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75. Jahrgang 


poznan (Polen), Freitag, 20. März 1936 


Beck und Eden für Verſtändigung 


Grandi warnt vor unüberle 


London, 18. März. Der Völkerbundrat trat 
am Mittwoch um 16 Uhr zu einer öffentlichen 
Sitzung zuſammen, um die Ausſprache über den 
franzöſiſch⸗belgiſchen Entſchließungsantrag zum 
Locarnovertrag fortzuſetzen. Als Erſter ſprach 
Außenminiſter Eden. 

Vorher hatte der Rat in nichtöffentlicher 
Sitzung davon Kenntnis genommen, daß die 
deutſche Abordnung an den Arbeiten teilnehmen 
könne. Außerdem wurde beſchloſſen, eine Sitzung 
des Dreizehner⸗Ausſchuſſes, d. h. des Völker⸗ 
bundrates ohne Italien, zur Prüfung der ita⸗ 
lieniſchen und abeſſiniſchen Antwort auf den 
Anfang des Monats ergangenen Friedensappell 
am Donnerstag nachmittag abzuhalten. 


Außenminiſter Eden 


führte in feiner Rede in der öffentlichen Sitzung 
des Völkerbundrates folgendes aus: „Ich 
bereits vor dem Rat erklärt, daß nach Auffaſſung 
der britiſchen Regierung ein offenkundiger und 
unbeitreitbarer Bruch der Beſtimmungen des 
Verſailler Vertrages über die entmilitarifierte 
Zone begangen worden iſt. Nach Auffaſſung 
meiner Regierung ift dies jedoch bet weitem nicht 
die einzige Aufgabe, die der Rat im norliegen- 
den Falle zu erfüllen hat. Die Beſtimmungen 
des Locarnovertrages fallen in den Rahmen des 
Völkerbundpaktes, und Artikel 7 des Locarno⸗ 
vertrages lautet folgendermaßen: „Der vorlie⸗ 
gende Vertrag, der dazu beſtimmt ijt, die Auf- 
rechterhaltung des Friedens zu ſichern, und der 
mit dem Völkerbundpakt im Einklang ſteht, darf 
nicht ausgelegt werden als Einſchränkung der 
Pflichten des Völkerbundes, alle zweckmäßigen 
und wirkſamen Maßnahmen zur Wahrung des 
Weltfriedens zu ergreifen.“ 


Unſere Pflicht it es, nicht zu erklären, daß 

ein Bruch begangen worden ijt, wir mijjen 

uns ſtets unſer letztes Ziel und unſere höchſte 

Verantwortlichkeit vor Augen halten, die 

darin beiteht, den Frieden zu bewahren und 

ein gutes Einverſtändnis unter den Völkern 

Europas auf einer ſeſten und dauernden 

Grundlage aufzubauen. 

Der Zweck von Locarno war zweifach, in erſter 
Linie die Aufrechterhaltung des Friedens und 
ſodann die Schaffung des internationalen Ver⸗ 
trauens durch Garantierung der Sicherheit in 
Westeuropa. Ich glaube, daß wir es heute mit 
dem zweiten Ziel ebenſo ſehr zu tun haben wie 
mit dem erſten. Es ijt nicht nur die Struktur 
des internationalen Rechtes, das geſtärkt mers 
den muß, ſondern alles das muß eine Feſtigung 
erfahren, was die Grundlage zu internationalem 
Recht bildet, nämlich der Friede unter den 
Völkern. r 

Man muß beachten, daß der Bruch des 
Locarnovertrages, jo Har er auch ijt, 
nicht eine unmittelbare Bedrohung mit 

Faeindſeligteiten in fih trägt. 

Es iſt Zeit vorhanden, um mit Klugheit wie 
auch mit Entſchloſſenheit die Lage zu prüfen. 
So ernſt auch die Lage iſt, ſo iſt ſie doch von der 
Gelegenheit begleitet, einen dauerhaften Frieden 
zu ſchaſſen, und dieſes Ziel muß ein wichtiger 
Geſichtspunkt für die Schritte ſelbſt ſein, die 
= Erreichung des Zieles unternommen wer⸗ 

n. 
Danach machte Eden die wichtige Feſtſtellung, 
daß der Bruch des Vertrages durch Dengler 
teine Aktion geweſen ſei, die die ſofortige An⸗ 
wendung der im Locarnovertrag vorgeſehenen 
Maßnahmen notwendig mache. 


Der italieniſche Botſchafter in London, 
ARAE een, 


gab hierauf eine Erklärung ab. in der er von 
dem Ernſt der Lage ſprach. Die Feſtſtellung 
einer Vertragsverletzung durch Deutſchland ſei 
um ſo peinlicher geweſen, als es ſich um eine 
Großmacht handle, deren Mitarbeit für den 


habe 
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Abordnung 


ſei. Italien ſei ſich ſeiner Ve rantwortlichteit 
auf Grund des Locarnovertrages voll bewußt 
und bleibe ſeinen Verpflichtungen treu. 


Selbſtverſtändlich könnten jedoch diejenigen 
Staaten, die in Genf im Zuſammenhang mit 
dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall Maß⸗ 
nahmen getroffen hätten, deren Ungerechtig⸗ 
keit das ganze italieniſche Bolt tief 
empfinde, nicht erwarten, daß Italien Maß⸗ 
nahmen anwende, die mit ſeiner gegenwär⸗ 
tigen Lage unvereinbar ſeien. 


Es beſtehe ein Widerſpruch zwiſchen der Stellung 
eines unter Sanktionen geſtellten Landes und 
der ihm obliegenden Aufgabe als Garantiemacht. 
Es müſſe verhütet werden, daß aus der gegen- 
wärtigen Krije Europa noch geſpaltener und ge- 
ſchwächter, als es ſchon ſei, hervorgehe. In den 
letzten Monaten fei der europäiſche Friede nor 
den Wechſelfällen eines Kolontalſtreites abhän⸗ 
gig gemacht worden. Die Erfahrung den letzte. 
Monate werde hoffentlich zumindeſt zu der Er⸗ 
kenntnis führen, daß in Europa ein einheitliches 
Friedens Zuſammenarbeits⸗ und Vertrauens- 
problem beſtehe. 

Es ſei möglich, daß man endlich am entſchei⸗ 
denden Wendepunkt der europäiſchen Geſchichte 
ſtehe. Italien ſei ſich ſeiner Aufgabe bei dem 
Werk der Sicherheit und des Wiederaufbaues 
Europas voll bewußt. Dieſe Wiederaufbau⸗ 
arbeit müſſe, wenn ſie nicht umſonſt ſein ſolle, 
auf dem Verſtändnis der gegenſeitigen Bedürf⸗ 
niſſe, auf der Erkenntnis und der wechſelſeitigen 
Achtung der Lebensnotwendigleit der Völker 
und vor allem auf einer einheitlicheren Auffaſ⸗ 
ſung der Rechte, der Intereſſen und der Pflich⸗ 
ten der europäiſchen Kultur aufgebaut ſein. 


Der polniſche Außenminiſter Beg, 


der nunmehr das Wort ergriff, ſprach über die 
allgemeine Bedeutung der Locarnoverträge, die 
ſeinerzeit in Polen nicht günſtig aufgenommen 
worden feien. Immerhin jei es möglich geme- 
jen, das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis in die Ber- 
träge von 1925 in Form eines Garantievertra⸗ 
ges auf Gegenſeitigkeit einzufügen. Dieſes 
Bündnis ſei in Kraft geblieben und bleibe in 
Kraft. Was Belgien betreffe, ſo beſtehe kein 
beſonderes politiſches Abkommen zwiſchen ihm 
und Polen. Die hundertjährige Freundſchaft 
zwiſchen den beiden Nationen mache jedoch Polen 
zur Pflicht, die belgiſchen Intereſſen aufmerkſa 
in Betracht zu ziehen. 


Was Polen ſelbſt betrefſe, jo hätten di 

Klärungen zwiſchen ihm und e 
Reich vom Januar 1934 die Lage geordnet. 
Dieſe Erklärungen, die in der Atmosphäre 
gegenſeitigen Vertrauens vereinbart und 
dem ſeſten Willen der beiden Regierungen 
entſprungen jeien, den Frieden an ihrer ges 
meinſamen Grenze zu ſichern, hätten es er⸗ 
möglicht, zwiſchen Polen und Deutschland 
Beziehungen herzustellen, die von gegenfeis 
tiger Achtung durchdrungen ſeien. Die 
Worte, die der deutſche Reichskanzler in letz⸗ 
ter Zeit in ſeinen Reden Polen gewidmet 
habe, bewieſen den Willen der Reichs regie⸗ 
rung, die Verpflichtungen, die fie gegenüber 
Polen übernommen habe, aufrechtzuer halten, 
und machten deutlich, in welchem Geiſte das 

Reich ſie anwenden wolle. 


Zu den Erörterungen über den franzäſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Pakt erklärte Beck: Ich ſtelle 
feit, daß dieſer zwiſchen Frankreich und der 
Sowjetunion abgeſchloſſene Pakt, an dem Polen 
ebenfowenig wie am Rheinpakt beteiligt ift, in 
feiner Weiſe die Verpflichtungen und das Recht 
hat ändern können, die ſich für Polen aus ſeinen 
früheren Abmachungen ergeben. Was die Sow⸗ 
jetunion angeht, ſo ſind die Verpflichtungen 
Polens im Laufe der letzten Jahre in dem Nicht⸗ 


Frieden und die Wohlfahrt Europas unerläßlich angriffspakt und in dem Londoner Protokoll 
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ten Handlungen — In Erwartung der Deutichen 


über die Definition des Angreifers feſtgelegt 
morben.“ Beck erklärte zum Schluß, bei allen 
Verhandlungen müſſe der von Polen ſtets vers 
tretene Grundſatz beachtet werden, daß über die 
Intereſſen irgendeines Landes international 
nicht ohne feine Beteiligung und Zuſtimmung 
verhandelt werden könne. Die Anwendung die⸗ 
jes Grundſatzes könne allein bazu beitragen, das 
internationale Vertrauen, auf dem die Sicher⸗ 
heit beruhe, zu jtärfen. ; 

Die Vertreter Spaniens und Argentiniens 
ſprachen fih anſchließend gegen eine „einſeitige 
Aufhebung“ vertraglicher Verpflichtungen aus. 

Der däniſche Außenminiſter Munch 
meinte, die Vertragsverletzung ſei unbeſtritten. 
Man dürfe aber nicht bei dieſer Feſtſtellung 
ſtehen bleiben und fih nicht einem unfruchtbaren 
Fatalismus ergeben. Er ſprach den Wunſch aus, 
daß die Verhandlungen zwiſchen den unmittel⸗ 


Die deutſche Delegation für London verließ 
Mittwoch W e r mit zwei Gonder- 
flugzeugen den Berliner Flughafen. 

In Begleitung des Botſchafters v. Ribbentro 
befanden ſich Miniſterialdirektor Dieckhoff un 
der Vortragende Legationsrat in der Rechts⸗ 
abteilung des Auswärtigen Amtes Woermann, 
Legationsräte Wingen und ais Ueber epen) 
Dr. Schmidt, ferner Legationsſekretär Dr. Kordt, 
der Adſutant des Botſchafters, Thorner, und 
der Preſſechef des Botſchafters, Dr. Boettiger. 
Hinzu kam das Büro- und. Hilfs 3 er 

legation, fo 1 insgeſamt 20 Per onen die 
beiden Flugzeuge beſtiegen. Botſchafter v. Rib- 
bentrop traf. wenige Minuten vor 2 Uhr au 
dem Flughafengelände ein. Am 2 Uhr ftartete 
die Maſchine des Botſchafters. 

Legationsrat v. Schmieden, der ebenfalls der 


Delegation angehört, trifft im Laufe des mors 
gigen Vormittags in London ein. 


London, 18. März. Mit großer Spannung 
wird hier das Eintreffen der deutſchen Der 
legation erwartet, die heute nachmittags 
5 Uhr 30 Min. auf dem Flugplatz Croydon 
gelandet ift. i 

Dem augenblicklichen Programm zufolge 
wird Botſchafter v. Ribbentrop morgen vor: 
mittag den deutſchen Standpunkt vertreten. 

Die morgige Ratstagung foll. ſehr früh 
beginnen, um Flandin, der mittags nach 
Paris abfliegen will, Gelegenheit zu geben, 
ihr beizuwohnen. Die Abſtimmung des Böl- 
kerbundrates iſt für morgen zu erwarten. 
Aufgeregte Pariſer Blätter mollen bereits 
wiſſen, daß Flandin mit dem Ratsſpruch in 
der Taſche und unter Bezugnahme auf 


Artitel 4 des Locarno-Vertrages um die 


Beiſtandshandlung Englands und Itoliens 
erſuchen werde. Sollten die Franzoſen ſich 
zu einer derartigen Politik verſteigen, ſo 
würden ſie in England einige Ueberraſchung 
erleben, oder vielmehr keine Ueberraſchung. 
Denn die Abneigung des engliſchen Volles, 
die Wiederherſtellung der deutſchen Sorve 
ränität im Rheinlande dramatiſch auszu⸗ 
en: wächſt geradezu von Stunde zu 


Tagung des Arbeitsaus⸗ 


mit „Mehr 1 wenigen Hitze“ überſchreibt 
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Ar. 67 


bar beteiligten Staaten einen Schritt zur Wie 
derperſöhnung bildeten, der allein das Gefühl 
der Sicherheit ſchaffen könne. 

Der rumäniſche Außenminiſter Tit u, 
lescu ſprach von einer Erſchütterung des ge 
ſamten Syſtems der kollektiven Sicherheit. Di⸗ 
Staaten der Kleinen Entente ſeien nicht gegen 
die Erörterung der deutſchen Vorſchläge. Diefe 
müſſe aber zu gegebener Zeit ſtattfinden. das 
heißt, nachdem die von Frankreich und Belgien 
aufgeworfene Vorfrage geregelt jei, Locarno 
beſtehe fort, ja, es habe erſt in den letzten Tagen 
volle Wirkſamkeit erlangt. Eine neue Regelung 


müſſe dieſe Garantien verſtärken und einen un⸗ 


teilbaren Frieden zwiſchen Deutſchland und allen 
Staaten Europas herbeiführen. ; 
Als letzter Redner ſprach der portugiefi: 
ſche Außenminiſter Vasconcellos, der « 
dem Rat anheimſtellte, die notwendigen Wege 
zur Sicherung des europäiſchen Friedens auf 
fefter Grundlage zu finden. 

Hierauf wurde die Fortſetzung der Ausſprache 
auf Donnerstag vormittag 10 Uhr vertagt. Ee 
fiel auf, daß der Vertreter von Ecuador an der 
heutigen Sitzung nicht teilgenommen hat. Wie 
man hört, iſt ſeine Abweſenheit darauf zurück⸗ 
zuführen, daß ſeine Regierung nicht gegen 
Deutſchland ſprechen und ſtimmen will, 


in London 
der engliſche Vorſchlag 


Die während des Dienstag abgehaltene 
zweite Sitzung der Locarno⸗Mächte, die um 
10 Uhr abends begann, dauerte bis in die 
frühen Morgenſtunden des Mittwoch. Sie 
war der Ausſprache über die engliſche Denk⸗ 
ſchrift gewidmet, die Dienstag vormittag 
den anderen Locarno⸗Mächten vorgelegt mor- 
den war Zur Vermeidung von Irrtümern 
ſei darauf hingewieſen, daß dieſe Denkſchrift 
nicht etwa ſchon einen vollſtändigen engliſchen 
Plan für die Neuregelung der Beziehungen 
unter den weſteuropäiſchen Nationen ent-“ 

ält, ſondern einen Entwurf für die Bor 
chläge darſtellt, welchen die Locarno⸗Mächt⸗ 
dem Völkerbundrat unterbreiten wollen 
damit auf dieſer Grundlage der Völkerbund 
rat die eee der Garantiemäcdhte 
des Paktes umschreiben und damit eine nene 
Rechtsgrundlage ſchaffen kann, die ſo lange 
gültig bleiben werde, bis eine dauernde und 
erträglichere Regelung erzielt werden kann. 


Ein im „Daily Telegraph“ erſchienener 
Bericht, wonach der Vorſchlag eine ent- 
militariſierte Zone zu beiden Seiten der 

deulſch-franzöſiſchen und deutſch- bel 

ſchen Grenzen 1 ſcheinl rich 
zn 


Der engliſche Vorſchlag ſieht weiter vor, 
daß Frankreich ſelber die e Berein» 
barkeit des Sowjetpaktes mit dem Locarno 
Vertrag dem Haager Gerichtshof zur Ent · 
ſcheidung unterbreiten ſoll, auch für den Fall, 
wenn Deutſchland fih weigern würde, den 
Rechtsweg zu beſchreiten oder den Haager 
8 als verbindlich anzuerkennen. Eine 
e 


ac e der zuge 


aus der inlandzone ijt in dem 
Entwurf nicht gefordert. 0 
punkt der engliſchen Bor- 
Me die Scoge 50e Ga- 
e e elgien für 


. nuch kein Zweifel darüber zu be 
id ice „ reg Vertreter ih der 
der Locarno-Mächte 
nd engere Geſtaltung der Locarno- 

e ichtun en er ya 1 ke Weftmähten 
rundſätzlich angenommen haben. Engliſcher⸗ 
feits wird jedoch ausdrücklich betont, daß di⸗ 
n Ausſicht genommenen Vereinbarungen 
nicht gegen irgend jemand, insbeſondere 


m 


Poſener Tageblatt 


nicht gegen Deutſchland, gerichtet ſind, und 
daß England bemüht iſt, Deutſchland zu einem 
möglichſt baldigen Zeitpunkt in dieſes Syſtem 
einzubeziehen. 


ieder eine Nachlſitzung der 
Locarnomuchie 


London, 19 März. Die Locarnomächte ſetzten 
am Mittwoch gegen 23 Uhr engliſcher Zeit ihre 
Beſprechungen im Foreign Office fort. Ueber 
die Sitzung, die erſt um 2 Uhr morgens ge⸗ 
ſchloſſen wurde, iſt folgende amtliche Mittei⸗ 
zung ausgegeben worden: 

ie Sitzung prüfte den Entwurf für ein 
allgemeines Uebereinkommen unter Vorbehalt 
gewiſſer Punkte, die einer weiteren Prüfung 
bedürften. Es wurde ein beträchtlicher Fort⸗ 
ſchritt erzielt.“ 


London, 19. März. Die Locarnomächte werden 
im Laufe des Donnerstag erneut zuſammen⸗ 
treten. Das britiſche Kabinett wird voraus⸗ 
ſichtlich am Vormittag tagen und die aufgewor⸗ 
ſenen Fragen erörtern. Man hofft, bis Sonn⸗ 
abend ſowohl die Arbeiten des Völkerbundrates 
wie der Locarnomächte abgeſchloſſen zu haben. 
In Berichten von franzöſiſcher Seite, ebenſo wie 
in den engliſchen, wird hervorgehoben, daß 
beträchtliche Fortſchritte erzielt worden ſeien. 


Flandin verläßt heute London 


Paris, 18. März. aanu meldet aus London, 
daß Außenminiſter Mi andin, der chenjo wie van 
Zeeland an der Miktwochſizung des Rats nicht 
elke f at, auf jeden Fall London am 
frühen Nachmittag des Donnerstag im Fl 
pag verlaſſen werde, damit er um 17 Uhr in 
ris an dem Miniſterrat teilnehmen könne. 
In Paris rechnet man jedoch mit dem Mini⸗ 
ſterrat erſt im Laufe des Donnerstag abend. 


Frankreich gegen beiderſeitige 


Entmilitariſierung 
London, 18. März. Die franzöſiſche Abord- 
nung hatte ſich am Mittwoch vormittags vor 
Beginn der Mittagsſitzung der Locarnomächte 
mit einem engliſchen orſchlag, der die Schaf⸗ 


Um eine entmilitariſierte Zone 
auf beiden Seiten 


i 
d 
t 


fung einer beiderſeitigen neutralen Zone an: 
regt, befaßt Wie in franzöſiſchen Kreijen vers 
lautet, wird der Votſchlag als völlig unannehm⸗ 
bar betrachtet. ` 


Flandin ſtellt einen beträchtlichen 
Fortſchritt fejt 


London, 19. März. Wie der „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet, erklärte Flandi nach der 
Nachtſitzung der Locarno-Mächte: „Ein de⸗ 
trächtlicher Fortſchritt in Richtung eines ge— 
meinſamen Standpunktes der Locarno⸗ 
Mächte iſt erzielt worden. Es gab eine Ver⸗ 
einbarung im Grundſatz. Man wird ſehen, 
daß wir gute Arbeit geleiſtet haben.“ 


Englands Slandpunlt 
unverändert 


London, 19 März. Reuter meldet, daß die 
Einzelheiten der and n. Abendſitzung des eng⸗ 
sgen Kabinett ſtreng geheimgehalten würden. 
Man glaube jedoch in parlamentariſchen Kreiſen, 
daß ſich nichts ereignet habe, was die Anſicht 
der Miniſter geändert te dak die Tür für 
Verhandlungen zur Erzielung einer friedlichen 
Löſung offen 5 1 werden müſſe. Es beſteht 
kein Zweifel, dies die vorherrſchende 


a tel- 
lungnahme der Abgeordneten ſei. 


der franzöſiſche ftellnertretende 


Generalſtabschef in London 

London, 18. März. Der franzöſiſche ſtellver⸗ 
trebende Generalſtabschef, General Schweiß⸗ 
gut, traf am Mittwoch vomittag in London 
ein, um Reuter zufolge mit den britiſchen 
Militärbehörden techniſche Fragen in Verbin⸗ 
dung mit der Möglichkeit einer beiderſeitigen 
Entmilitariſterung der Grenze zu beſprechen. 
Reuter fügt hinzu, die Schwierigkeiten beſtän⸗ 
den darin, daß England Vorkehrungen auf 
beiden Seiten der Grenze anzuwenden wünſche, 
während die Franzoſen nur Maßnahmen für 
die ehemals entmilitariſterte Zone ins Auge 
ſaſſen möchten. 


Die pariſer preſſe verärgert — Hitlers Vertreter werden in London 
als Retter begrüßt 


Das „Journal des Debats“ fordert die Rück⸗ 


Paris, 18. März. Der Ton der Patiſer Abend: 
preſſe ift im weſentlichen der gleiche wie der der 

Frühblätter. Man wirft nach wie vor England 
vor, daß es die Rolle eines Schiedsrichters zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Deutſchland ſpielen wolle⸗ 
obgleich es lediglich die Aufgabe eines Garanten 
des Locarnovertrages zu erfüllen habe. Vor 
allem beſchäftigt ſich die Preſſe mit einem angeb⸗ 
lich zur Erörterung gelangten 


engliſchen Vorſchlag der Schaffung einer 
dauernd entmilitariſierten Zone zu beiden 
Seiten der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze. 


Der Londoner Havas⸗Sonderberichterſtatter 
weiſt in dieſem Zuſammenhang in erſter Linie 
auf die Anregung hin, die in dem engliſchen 
Vorſchlag enthalten ſein ſoll, zu beiden Seiten 
der Grenze eine Art internationaler Polizei bis 
zur endgültigen Klärung der augenblicklichen 
Lage zu errichten. Franzöſiſcherſeits wünſche 
man ſolche fremden Truppen nur auf deutſchem 
Gebiet, nicht aber auf franzöſiſchem. 

Der „Paris Soir“ glaubt zu wiſſen, daß der 
engliſche Vorſchlag wieder fallen gelaſſen worden 
ſei. Franzöſiſcherſeits werde man hartnäckig auf 
den bisherigen Forderungen beſtehen. Es ſtehe 
außerdem ſchon jetzt feſt, daß auch Litwinow 
nicht non ſeiner bisherigen Haltung abweichen 
werde. Miniſterpräſident Baldwin wünſche vor 
allem zunächſt einmal eine Verhandlungsgrund⸗ 
lage mit Deutſchland zu finden. 

Der Londoner Sonderberichterſtatter des 
„Intranſigeant“ ſchreibt, man ſei in franzöſiſchen 
Kreiſen der Anſicht, daß vor Verhandlungen mit 
Deutſchland die kommenden franzöſiſchen Wahlen 
abzuwarten feien und etwaige neue Abmachun⸗ 
gen in Kraft getreten ſein müßten. Im übrigen 
gibt das Blatt in ſehr unzweideutiger Form den 
Gründen der 

franzöſiſchen Verärgerung gegenüber 
England 

Ausdruck. Frankreich ſei nach London gekom⸗ 
men, um die Durchführung formeller Verpflich⸗ 
tungen zu fordern und nicht, von England An⸗ 
ſichten über eine beſſere Durchführung der zu⸗ 
künftigen deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ent⸗ 
gegenzunehmen. 

Die nationaliſtiſche „Liberté“ iit gegen die 
Schaffung einer entmilitariſterten Zone zu bei- 
den Seiten der Grenze. Von engliſcher Seite ſei 
ein ſolcher Vorſchlag „geradezu unglaublich“. 

Der „Temps“ iſt ſehr zurückhaltend und warnt 
davor, die vielen Nachrichten über angebliche 
Pläne und Vorſchläge als bare Münze aufzu⸗ 
ſaſſen. Alles deute vielmehr darauf hin, daß 
man noch nicht ſo weit ſei, um über genaue For⸗ 
meln zu verhandeln. Vorläufig handle es ſich 
erſt einmal darum, gewiſſe grundſätzliche Punkte 
Harzuſtellen, ohne die eine Politik der Zuſam⸗ 
menarbeit um den Frieden unmöglich fei. 
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tehr der franzöſiſchen Miniſter noch Paris. 

Die erſte Pflicht der Regierung ſei es, nach 

Paris zurückzukehren, die zweite, ſofort die 

Sühnemaßnahmen gegen Italien aufzuheben, 

die mit NRüdficht auf den Völkerbund und 

England ergriffen worden ſeien, die dritte, 

die Ereigniſſe außerhalb von Genf und 

außerhalb des Völkerbundrates abzuwarten. 

Der Londoner Bericht des gleichen Blattes iſt 
auf denſelben Ton abgeſtimmt. Deutſchland 
werde nicht verurteilt werden. Man werde 
lediglich ſeine Uebertretung feſtſtellen, weil man 
nicht anders könne. Die bevorſtehende Ankunft 
der deutſchen Vertreter fei mit Freudenrufen 
begrüßt worden. 

Man habe den Eindruck, daß die Vertreter 
des Reichskanzlers Hitler als Retter be⸗ 
trachtet würden. 

Von dem engliſchen Plan ſagt der Londoner 
Berichterſtatter des Blattes, daß dem Kopf eines 
Staatsmannes noch nie ein extravaganterer 
Einfall entſprungen jei. 


Hach dem Tode Benizelos’ 


Venizelos wurde am 23. Auguſt 1864 auf 
Kreta geboren. Für den kommenden Juni hatte 
er ſeine Rücktehr nach Griechenland angekündigt. 
on Jugend an Revolutionär, war er bereits 
Anfang der neunziger Jahre Haupt eines Auf⸗ 
ſtandes in Kreta. Bei Ausbruch des Welt- 
krieges nn er ih in München. Er kehrte 
nach Griechenland zurück und erlaubte den bei⸗ 
den deutſchen Kriegsſchiffen „Göben“ und „Bres⸗ 
lau“, ſich mit Kohlen zu verſorgen. Dadurch 
elang es dieſen, die Dardanellen zu erreichen, 
o daß eine gänzliche Wendung des Kriegsbildes 
im nahen Orient eintrat. Venizelos wollte je⸗ 
doch 1 1 auf die Seite der Entente 
giehen it Hilfe franzöſiſcher Bajonette, gegen 

n Willen des griechiſchen Volkes wurde auf 
Betreiben von Venizelos König Konſtantin dann 
im Juni 1917 vertrieben. Unter dem Schutz 
franzöſiſchen Militärs zog Venizelos in Athen 
ein, übernahm die Regierung und erklärte den 
Zentralmächten den Krieg. 


Für die königstreuen Griechen begann eine 
kummervolle Leidenszeit; jeder Verſuch, ſich 
gegen Venizelos aufzulehnen, wurde blutig 
unterdrückt. 1920 mußte er ins Ausland flüchten. 
In Paris verſuchten zwei arfechiſche Offiziere, 
ihn zu ermorden. Der unglückliche Ausgang des 
von Venizelos begonnenen celdzuges in Klein⸗ 
añen führte dann zu einer Revolution. boi der 
König Konitantin zum zweiten Male vertrie⸗ 
ben wurde. Venizelos übernahm ganz kurz noch 
einmal die Regierung. Zwiſchendurch aber wur- 
den ihm wichtige dinlomatiſche Miſſionen in 
Lauſanne. Genf und London übertragen. 1928 
kehrte er nach Griechenland zurück und wurde 
bei den Wahlen im Auauſt 1998 mit überwälti⸗ 
gender Mehrheit gewählt. Die Mirtſchoftskriſe 
und zahlreiche Korruntionsfälle feiner Freunde 
brächten ihn bei den Wahlen 4993 zu Tell. Im 
Juli 1933 erfolgte ein neues ſchmeres Attentat 
auf Venfzelos, dem er wie durch ein Wunder 
und durch feine Geiſtesgegenmart entging. Xm 
Mär: 1935 ſtellte ſich Venizelos an die Spitze 
der Revolution. die aber erfolalos blieb. Er 
mußte mit vielen ſeinen Anhängern erneut ins 
Ausland flüchten. Seither lebte er in Paris. 


Man glaubte ihn bereits als volitiſch tot be- 
zeichnen zu können. Seine gutdiſsinlinierte 
Nartei lebte durch die bei der Rückkehr des 
Könios Georg nach Griechenland gewährte 
Amneſtie wieder auf. Sie dürfte nun nah dem 
Tode ihres Führers zerfallen. ) 


pfarrer Fiſcher 
noch immer fefta: halten 

Pfarrer Gerhard Fiſcher aus der enangelt- 
ſchen Gemeinde Thening in Oeſterreich iſt zwar 
aus ſeiner monatelangen Gefängnishaft ent⸗ 

ſſen worden, darf aber feinen Wirkungskreis 
immer noch nicht betreten, obwohl 6 Bürger: 
meiſter ſeines Gebietes, darunter 5 Katholiten, 
eine Erklärung abgegeben haben, daß durch 
eine Rückkehr Fiſchers in ſeine Gemeinde keine 
Beunruhigung innerhalb der Bevölkerung ein⸗ 
treten werde. Die Bürgermeiſter ſtehen viel⸗ 
mehr auf dem Standpunkt, daß die weitere 
Freiheitsberaubung von Pfarrer Gerhard 
Fiſcher die Beunruhigung in Thening nur noch 
vergrößert. Pfarrer Fiſcher hat nunmehr noch 
einmal eine Eingabe an die Generalſicherheits⸗ 
direktion gerichtet, in der er darauf hinweiſt, 
daß er bereits dreiviertel Jahr von feiner Ges 
meinde ferngehalten wird. Gerade jetzt 
in der Paſſionszeit aber braucht die Gemeinde 
dringend ihren Prediger und Seelſorger, ebenſo 
wie auch die 6 Kinder des Pfarrers im Alter 
von 5 bis 13 Jahren nach dem Vater verlangen. 
Pfarrer Fiſcher hat in ſeiner Eingabe erklärt, 
daß er beineswegs an der Gerechtigkeit der 
Obrigkeit verzweifelt. „Ich bin auch entſchloſſen 


Ueble Hetze eines Somwjetdiplomaten 


Brandrede gegen Deutſchland 


Ankara, 18. März. Aus Anlaß der Verlän⸗ 
gerung des türkiſch⸗ruſſiſchen Freundſchafts⸗ 
vertrages fand hier ein Bankett und ein Emp⸗ 
fang im Außenminiſterium ſtatt. Der ſtellver⸗ 
tretende türkiſche Außenminiſter wies in feiner 
Rede auf die Erfolge des ruſſiſch⸗türkiſchen 
Bündniſſes für den Frieden im nahen Oſten 
hin und erklärte, daß angeſichts dieſer Erfolge 
der Vertrag um zehn Jahre verlängert werde. 

Der ruſſiſche Botſchafter Ka rachan benutzte 
die Gelegenheit zu einer 

Brandrede gegen Deutſchland, 

ohne es namentlich zu nennen. Er führte u. a. 
folgendes aus: Ein neuer Krieg ſei im ſchnellen 
Anmarſche. Nicht Fragen des Rechts oder des 
Verfahrens, ſondern die Vorbereitungen zu 
einem Weltkriege ſtänden in Wirklichteſt im 
Mittelpunkte der Erörterungen. Man könne 
ſich nicht damit tröften, daß der Krieg nicht 
heute ausbrechen werde. Niemand wiſſe, wann 
dies geſchehen werde. 

Der Krieg hänge von dem ab, der an ihn 

denke, um fih ſeinen vielfachen Schmierig⸗ 

keiten zu entziehen, und der auf dem Wege 
der Gewalt fih von feiner Sorge und Angſt 
zu befreien fime, 
ſobald er, der den Krieg vorbereite, ſich ſagen 
werde, daß ſeine Rüſtungen den erforderlichen 
Grad erreicht haben und daß die Verteilung 
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der internationalen politiſchen Kräfte ihm 
günſtig ſei. Durch ihn werde dieſer ſchreckliche 
Krieg entfeſſelt werden. 


Der Friede ſei unteilbar. Wenn man mit 
dankenswerter Offenheit gegen ſeine Unteilbar⸗ 
feit ſpreche und ihn nur in einem Teilgebiet 
der Welt gewährleiſten wolle, aber nicht 
anderswo, ſo wiſſe jeder, von wo der Krieg 
ausgeht. Heute handle es ſich nicht um die 
Aufſtellung juriſtiſcher Formeln, ſondern um 
die Lebensintereſſen der Völker und Staaten. 
Nicht durch faule Kompromiſſe ſei dem Frieden 
gedient. Niemand könne ſich in der Hoffnung 
wiegen, daß der neue Krieg lokaliſiert und er 
ſelbſt verſchont bleiben könne. 

Gegenüber den ſich auf das Thema beſchrän⸗ 
tenden Ausführungen des türkiſchen Außen⸗ 
miniſters überſchreitet die Rede des Sowjetver⸗ 
treters den Rahmen der Veranitaftung und 
ſtellt ſich als ein übler Ausfall gegen Deutich: 
land dar, der unter Verdrehung aller der Welt⸗ 
öffentlichkeit bekannten Tatſachen den miß⸗ 
lungenen Verſuch macht, türkiſche Kreiſe gegen 
den erprobten Friedenswillen der deutſchen 
Staatsführung aufzuwiegeln. x 


Gegen dieſes jedem diplomatiſchen Brauche 
widerſprechende Verhalten des Sowjetpertre⸗ 
ters werden bei der türkiſchen Regierung die 
erforderlichen Schritte unternommen werden. 


und habe es bereits durch meine Amtsbrüder 
ausſprechen laſſen, daß ich, wenn ich mein Recht 
erlange, dies dazu gebrauchen werde, meine Ge⸗ 
meindeglieder in dem Vertrauen zu beſtärken, 
daß auch ſie ihr Recht bei der Obrigkeit finden 
können, wie ich es ſchon in einer Anzahl von 

ällen getan habe.“ Am Schluß bittet Pfarren 
Fiſcher, ſachliche Bedenken gegen ſeine Rückkehr 
in perſönlicher Ausſprache klären zu dürfen. Er 
empfindet es ſchmerzlich, daß über ſein Lebens⸗ 
ſchickſal entſchieden wird, ohne daß er dem, der 
dafür veranwortlich iſt, gegenübergeſtellt wird. 


Kirchliche wende im Oftraum? 


Profeſſor Dr. Dr. Hans Koch, der Leiter des 
Inſtituts zum Studium Oſteuropas an der 
Königsberger Univerſität gibt in der Zeitſchrift 
„Die Zeitwende“ einen mit bekannter Sach⸗ 
kenntnis geſchriebenen Ueberblick über dir Kirchen, 
tümer des Oſtens, die faſt ausnahmlos in einer 
kirchengeſchichtlichen Wende ſtehen. Auch die 
nicht leicht überſehbare Vielgeſtalt der Kirchen 
in Polen wird von ihm berührt. Es gibt nicht 
nur 7 evangeliſche Kirchen in Polen, es gibt 
auch die verſchiedenen nationalkirchlichen Be⸗ 
ſtrebungen in der römiſch⸗katholiſchen und in 
der orthodoxen Kirche, unter Polen wie unter 
Ukrainern. Nach einer Zuſammenſtellung der 
mehr oder weniger bekannten Tatſachen im 
Raum der Sowjetunion, die alle Kirchentümer, 
nicht nur die orthodoxen, niederdroſſelt, macht 
Hans Koch darauf aufmerkſam, daß Atta 
Türt oder Kemal Paſcha, der türkiſche Staats⸗ 
lenker, ganz ähnliche Kampfmethoden wie Mos⸗ 
kau anwendet. 1154 Million Griechen find durch 
den Frieden von Lauſanne 1922/23 aus Klein⸗ 
aſien vertrieben worden. Seither gibt es im 
alten Miſſionsgebiet des Paulus keine einzige 
chriſtliche Gemeinde mehr. Außer Land mußt 
vor 12 Jahren ſelbſt der höchſte chriſtliche Wür⸗ 
denträger des Reiches, der Patriarch von Kon⸗ 
ftantinopel, der zweite Biſchof der Welt. Sein 
Nachfolger Photius II. zog ſich zum Proteſit 
gegen die kulturkämpferiſche Haltung der Ne, 
gierung nach Phanarion am Goldenen Horn in 
freiwillige Gefangenſchaft zurück. Die Nachricht 
von ſeinem Tode iſt vor kurzem durch alle Blät⸗ 
ter gegangen. Dieſer Kampf der beiden großen 
Mächte gegen die Kirche hat dazu geführt, daß 
die alte ruſſiſche Staatskirche ihre Machtpoſition 
gänzlich verloren und fie an die kleinen Balkan⸗ 
kirchen, die Kirchen der Diaspora, abgeben mußte. 
Damit iſt aber das oſteuropäiſche Gleichgewicht 
aufs ſchwerſte erſchüttert. 

Aber auch innerlich erleben die Kirchen des 
Oſtens eine Wende. Sie ſind faſt überall ge⸗ 
zwungen worden, ſich den Volkstümern 
über, die ſie umfaſſen, irgendwie einzuſtellen, 
jei es kirchenpolitiſch oder in der Sprachenfrage. 
Trotz aller Zurückdrängung hat ſich die ortho⸗ 
doge Kirche doch eine gewiſſe miſſionariſche 
Kraft erhalten. Was fie im nordoſteuropäiſchen 
Raum an Gebiet verloren hat, hat fie zum Teil 
in Südoſteuropa, nicht nur auf dem Balkan, 
ſondern auch in der Tſchechei, in Steiermark 
und in Kroatien wieder gewonnen. Daneben 
hat die römiſch⸗katholiſche Kirche ihr Miſſions⸗ 
gebiet in ſtärkſtem Maße erkannt, aber auch dei 
evangeliſchen Kirche warten große Aufgaben im 
oſteuropäiſchen Raum. Gerade die evangeliſche 
Kirche hat es ſeit den Zeiten der Reformation 
bewieſen, daß ſie nicht „germaniſiert“, ſondern 
im Gegenteil auch den flawiſchen Volkstümern 
ein größeres Eigenleben ſchenkt. Allerdings 
fehlt nach Meinung des Verfaſſers als drin⸗ 
gende Vorausſetzung für allgemeine kirchliche 
Aufgaben die geeinte deutſche evangeliſche 
Volkskirche. p2. 


Jamilienforſchung 
im Auslanddeulſchlum 


Auch wo der Nachweis der ariſchen Abſtam⸗ 
mung nicht allgemein gefordert wird, auch in 
auslanddeutſchen Kreijen, erwacht das Wer- 
ſtändnis für eine eingehende Familienforſchung 
und damit verbunden für die Geſchichte der 
engeren Heimat. Auch unter den Deutſchen in 
Polen muß endlich der Zuſtand aufhören, daß 
die Kenntnis der Familienforſchung ſich höch⸗ 
ſtens bis zum Großvater erſtrecken und über die 
Herkunft und Stammesheimat oft nur ſehr un⸗ 
zureichende Legenden verbreitet find. Die Rio⸗ 
grandenſer Synode in Südamerika, die etwa 
180 000 Seelen umfaßt, hat es ihren Mitglie⸗ 
dern nunmehr zur Pflicht gemacht, ein Fami⸗ 
lienſtammbuch anzulegen und die Reihe der 
Ahnen bis zur Gründungszeit der Kolonie, alſo 
mindeſtens bis zum Jahre 1824, feſtzulegen. 
Sie hat zu dieſem Zweck ein Familienſtamm⸗ 
buch herausgegeben, das jedem Mitglied zu⸗ 
gänglich iſt und das eine im Grundriß 


angelegte Ahnentafel aufweiſt. Das Riogran⸗ 


denſer Sonntagsblatt ſchreibt dazu: „Wir kön⸗ 
nen unſere Ahnen nicht beſſer ehren, als wenn 
wir das Erbe, das ſie uns in ihrem Blut, in 
der Mutterſprache, in Glauben und Sitten 
überliefert haben, treu bewahren. Dazu iſt aber 
nötig, daß wir uns unſerer Abſtammung von 
jenen deutſchen Urwaldpipnieren oder denen, 
die nach ihnen einwanderten, bewußt bleiben. 
Das iſt aber nur auf die Dauer möglich, wenn 
wir Familiengeſchichte treiben. Famflienfor⸗ 
ſchung iſt heute keine Liebhaberei mehr; wis 
ehren durch ſie nicht nur unſere Ahnen, derer 
Gedächtnis wir bewahren, wir lernen vo 
allem uns ſelbſt erkennen und weiſen der Ju 
gend den Weg in die raſſenbewußte Zukunft. 
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Freitag, 20. März 1936 


Am Mittwoch abend hielt der Staats⸗ 
präſident vom Warſchauer Schloß aus eine 
Rundfunkrede, die dem Gedächtnis des ver⸗ 
ſtorbenen Marſchalls gewidmet war. Die 
geſamte Regierung hatte ſich auf dem Schloß 
eingefunden. Wenige Minuten vor 7 Uhr 


abends ſagte der Sendeleiter der polniſchen 


Radiogeſellſchaft die Anſprache des Staats⸗ 
präſidenten an. 78 


um erſten Male, jo ſagte der Prä- 
ſident eingangs, begeht Polen den Na- 
menskag des großen Marſchalls Józef 
Pilſudſki nach feinem Tode. Wir haben 
uns alle feinen Befehlen, ſeinen Rat- 
ſchlägen und Grundſätzen unkergeordnel, 
denn wir glaubten an feine geniale 

Führung. 


Im weiteren Verlauf ſeiner Rede betonte 
der Staatspräſident, daß es immer das Be⸗ 
ſtreben des Marſchalls geweſen ſei, die Be⸗ 
völkerung in möglichſt großem Maße an der 
Staatsverwaltung zu beteiligen. Es ſei das 
erſte Mal in der Geſchichte geweſen, daß ein 
Staatsmann, der durch die Verhältniſſe nicht 
dazu gezwungen worden fei, feine Macht be» 


ſchränkt hat. Er hatte für die ferne Zukunft 


des Volkes geſorgt und ſeine Maßnahmen 
nicht auf einen Augenblickserfolg eingeſtellt. 


In einem Geſpräch mit mir, ſo ſagte der 
Staatspräfident, hat Pilſudſki feinen Weit- 
blick für die Zukunft Polens ſeine geſchicht⸗ 
liche Ehre genannt. Alle polniſchen Staats⸗ 
männer aber ſollen an dieſe geſchichtliche 
Ehre denken, wenn ein ungeſunder per⸗ 
ſönlicher Ehrgeiz ſie zu beherrſchen beginnt. 


Immer habe der Marſchall mit Schwierig⸗ 
keiten kämpfen müffen, oft fei er von uniaus 
beren Elementen angegriffen worden, die 
ihre ſchmutzigen Angriffe unter dem Mantel 
nationaler Verantwortung zu verbergen 
ſuchten. Nach ſeinem entſcheidenden Sieg 
über die ſtaatsfeindlichen Elemente im Mai 
1926 habe er wiederum der Diktatur entſagt, 
die geſetzgebenden Körperſchaften ſeien nicht 
aufgelöſt worden, feine Wahl zum Staats- 
präſidenten habe er nicht angenommen. Der 
Mai⸗Umſturz und der Sieg des Marſchalls 
hätten im Lande tiefgreifende Veränderungen 
hervorgerufen und eine neue Etappe in der 
Entwicklung des Staates eingeleitet. In 
dieſer neuen Etappe habe er trotz aller 
Schwierigkeiten Schritt für Schritt den Staat 
wieder auf geſunde Grundlagen geſtellt. Er 
habe ſchließlich die April⸗Verfaffung dem 
Lande gegeben, die den Tätigkeitsbereich 
aller Staatsbehörden neu regelt und mitein⸗ 
ander in Einklang bringt, und die den Weg 
für weitere Entwicklung des Staates aufzeigt. 


Ueber die Außenpolitik des Marſchalls 
führte der Staatspräſident folgendes aus: 


Seine Enkſcheidungen und Maßnahmen 
waren immer e ee konſe⸗ 
quent und einfach. Dadurch, daß er ſei⸗ 
nen nächſten Mitarbeitern feine Beweg⸗ 
ründe für die Handlungsweiſe in der 

ußenpolitik klarlegte, ſicherte er der 
polniſchen Außenpolitik eine ſtetige Linie. 
Er ha Br das au Beginn feines Be- 
ffehens im Ausland oft als Saiſonſtaat 
bezeichnet tourde, zu einer ga San 
freien Großmacht gemacht, die von den 
anderen Staaten anerkannt werden muß. 


Seine Hauptarbeit aber war die Organiſation 
der polniſchen Armee. Pilſudſti war nicht nur 
Erzieher und Organiſator ſondern auch geniale. 
militäriſcher Führer. Sein Sieg im Jahre 1920 
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Kurt Luc Poſen. 


deulſches Weien im Spiegel der polniſchen 
Literatur und Bolfsüberlieferung 


Fortſetzung. 


IV. Der deutſche Induſtriepionier Lodz. 


39 will mich nun bei meinen weiteren Ausführungen nur 
auf die ſchöngeiſtige Literatur beihtänfen und zwar auf die 
epioniers und des deutſchen 
Bauern in den polniſchen Dichtungen der letzten 70 y re 
die heute noch einen großen meinungsbildenden Einfluß be- 
ſitzen. Die Frageſtellung kann hierbei nach zwei Geſichtspunkten 


Beurteilung des deutſchen Induſtr 


erfolgen: 
1. Ha 
ſehen? 
2. Wie verhalten ſich die 
Ereigniſſe zur geſchichtlichen Wirklichkeit? 
Die erſte Frage möchte ich bejahren, 
arbeitung des ſeeliſchen, sa e y 


enſatzes ſchuf dem Schriftſteller ungeahnte Möglichkeiten der 

Aung Geſtaltung, ble er meiſt Recha ausgenugt hat. kafia ſehen Buchholz und mit ihm auch andere deutſche Ge- 

Die zweite Frage müſſen wir zum Teil verneinen, da, um gu- | ſtalten des Romans find Maler cen s rüdfichtslojen Ge- lobte Lan 
nächſt nur ein Beiſpiel anzugeben die Beurteilung der deut⸗ IWärtefinnes, Andere wie Müller find der Typ des Empor⸗ 

chen nbujtrieihöpiungen in Lodz in dem Roman „Das Ge- ömmlings, dem gegenüber der ärmere Pole dank feiner Höhe- Daß 
lobe and“ von Wladyſtaw Reymont (1898) ſich von dem in ren Kultur, feinem Kunſtverſtändnis, beſſeren Geſellſchafts⸗ [ nicht beeintt 
der polniſchen Geſchichtsforſchung entſtandenen Bilde grund: formen als der ſympathiſchere erſcheinen foll, Die Deutſchen den. Den 
füßlich unterſcheidet Für die breite Maſſe der polnischen Lejer | dem gewandten po nilon Adligen gegenüber rohe und ungez | deutſcher Gpra 
aber ift der genannte Noman die Quelle aller Kenntniſſe über Knie Geſtalten. Doch rühmt er ihnen auch geniale Oe- | fremd. 
den ſprichwörtlichen „Lodzer Menſchen“ geworden — aum ſchäftsführung, rücſi tsloſe Energie und leidenſchaftlichen Sleik | aaas 
der Pole nennt ihn in dieſer deutſchen Form — während die nach, wobei dieſer letzte geradezu als deutſche Krankheit er- 

wiſſenſchaftliche Literatur doch immer nur wenigen bekannt | ſcheint. Im allgemeinen ſchreibt er den Deutſchen, abgeichen 

wird. Bekanntlich find zur Zeit des Königreichs Polen von 1815 vom geſchäftlichen Bereich, einen engeren Horizont zu. « 


‚ters an. 


ben die polniſchen Schriftſteller dichteriſch richtig ge⸗ 
in der Dichtung behandelten 


denn die 
en und nationalen Ge⸗ 


Poſener Tageblatt 
Eine Ehrung für Marſchall Pitjudjki 


Rede des Staatspräſidenten zum Namenstag des verſtorbenen marſchalls 


zeigte ſeine außergewöhnliche Eignung zur Füh⸗ 
rung einer Armee. Der Sieg vom Jahre 1920 
habe nicht nur für Polen, ſondern auch zugleich 
770 ganz Europa eine ungeheure Bedeutung ge⸗ 
habt. i 


Wie ſehr der Marſchall um die Zukunft des 
Staates beſorgt war, zeigt die Tatſache, daß er 


ſchon anderthalb Jahre vor ſeinem Tode dazu 
riet, als ſeinen Stellvertreter den General 
Rydz⸗smigly zu berufen. Der Staatspräſident 
ſchloß ſeine Rede mit dem Satz: i 


Möge von Geſchlecht zu Geſchlecht der je- 
weilige Staatspräſident in jedem Jahre 
am Namenstage Jozef Pilſudſtis dem 
Volke dieſes einzigartige Leben mit ſei⸗ 
nen Schwierigkeiten, ſeinem Beginnen 
und feinen Grundſätzen, die in feinem 
reichen Nachlaß enthalten ſind, in Er⸗ 
innerung bringen. 


Triumphfahrt Hitlers durch Oſtpreußen 


Die Kundgebung in Königsberg 


Königsberg, 18. März. Kurz vor 18.30 Uhr 
traf der Sonderzug des Führers auf dem Kö⸗ 
nigsberger Hauptbahnhof ein. Vor dem Bahn⸗ 
hof, hinter den Abſperrungen, die weiten 
Straßen entlang bis zum Schlageterhaus hin, 
drängten ſich Zehntauſende und aber Zehntau⸗ 
ſende. Auf dem Bahnhof hatten ſich mit dem 
Gauleiter und Oberpräſidenten Koch Reichs⸗ 
führer der Ss Himmler, Korpsführer Hühnlein 
und der Führer der Leibſtandarte „Adolf 
Hitler“, SS⸗Obergruppenführer Dietrich, ein: 
gefunden. 


Die Eiſenbahnfahrt von der polniſchen Grenze 
an bis Königsberg war für den Führer eine 
einzigartige Triumphfahrt durch das oſtpreu⸗ 
ßiſche Land. Schon in Marienburg ſtanden 
viele Tauſende auf dem Bahnhof, und dann 
wiederholte ſich auf jeder Station, ja an jedem 
Bahnübergang das gleiche Bild: Ueberall be⸗ 
geiſterte Volksgenoſſen, die dankbaren Herzens 
den Führer auf ſeiner Fahrt nach Königsberg 
begrüßten. In Braunsberg, Heiligenbeil, in 
Ludwigsort ſtanden die Gliederungen der 
NSDAP, die HJ und der Arbeitsdienſt Spalier, 
hinter ihnen begeiſterte Volksgenoſſen. Von 
einſamen Gehöften der weiten Landſchaft grüß⸗ 
ten Hakenkreuzfahnen, und davor ſtanden eben⸗ 
falls wieder Volksgenoſſen im ſchlichten Land⸗ 
arbeiterrock mit erhobener Rechten. 

Um 19 Uhr begann im Schlageterhaus die 
Kundgebung. Gauleiter Koch ſprach. Dann kün⸗ 
digten brauſende Heilrufe das Nahen des Füh⸗ 
Vom Bahnhof quer durch die ganze 
Stadt bis zum Schlageterhaus führte der Weg 
des Führers, vorbei an den aufmarſchierten 
Einheiten der Wehrmacht, vorbei an der end⸗ 
loſen Kette der Abſperrung der SS, SA, det 


politiſchen Leiter, der Luftgaureſerve, der Hit⸗ 


lerjugend, hinter deren Koppelriemen ſich die 
vielen Tauſende von jubelnden Volksgenoſſen 
drängten. Alle Fenſter waren beſetzt. Von den 
Balkonen, von Mauern und Dächern ſchallte 


dem Führer das „Heil“ entgegen. 


Von brauſendem Jubel empfangen, entſtieg 


der Führer vor dem Hauſe dem Wagen und 
ſchritt grüßend dem Saale zu. Die Lautſprecher 
auf den Straßen und Plätzen konnten den Jubel 
nicht faſſen, der minutenlang aus der großen 
Halle des Schlageterhauſes drang. 

In ſeinem Appell an das 101 e Volk 
in der Schlageterhalle riß der Führer die Maf- 
ſen zu endloſen Begeiſterungsſtürmen hin. Er 
entwarf ein großgeſehenes Bild vom tiefen 
Verfall und wunderbaren Wiederaufſtieg der 
Nation. In klaren und eindrucksvollen For⸗ 
mulierungen ſtellte der Führer die hiſtoriſche 
Bedeutung der Stunde heraus, in der das 
deutſche Volk erneut ſeine Stimme in die 
Waagſchale legen ſoll, um den Willen einer 
einigen Nation der Welt gegenüber zu doku⸗ 
mentieren. Die Grundgedanken dieſer Rede 
fanden in folgenden Kernſätzen ihren Ausdruck 

„Nur aus der Verbindung mit dem Volke 
kann die Kraft kommen für ein Regime, das 
einer Aufgabe gegenübergeſtellt iſt, wie der 
unſrigen. Dieſe Aufgabe konnte und kann nur 


Wir euti 
malige polniſche Ausfuhrbi 
reich gegen die wirtſchaftliche 
{ gekämpft hat, in ihren 


bung der Stadt Lodz“, 


dyſlaw Reymont „Das 


Menſchen zeigen, ganz gleich 
werden ede 11 


o ſieht Reymont ne 


Licht. Wohl empfindet Bor 
loſigkeit feines Tie bens und 
rend wir in der 


eraus⸗ 


ziehungen des Volkes.“ 


bis 1830 ungefähr 50 000 deutſ 

Lodz, 1820 noch ein Dorf, entwickelte ſich dant der deutſchen 

Einwanderung in ameritaniſche 

naß 60 800 8. mit ſeinen 600 000 Ei 
000 d 


rundlagen denti 
allgemein anerkannten nun 185 5 Don. 
„ hervot. 


Und nun zurück zum men des Nobelpreisträgers Wia- 

von jeder Wertung, ob gut oder ſchlecht, abſehend, den Lodzer 
Grojjiobimolod in feiner aſſimilierenden Einwirkung auf den ôe ſch 

welcher Raſſe er immer fei, Alle fiar hervor, daß Lodz zu ſeiner 

enſchen“ umgeformt, die rückſichtslos und 

ihr A beſſeres 800 vergeſſend nach dem Gewinn ſtreben. 

en den vielen Deutſchen, die er in ſeinem 

Werke vor unſeren Augen eritehen läßt, auch den Polen Boro⸗ 

wiecki, den Helden des Nomans, durchaus nicht in beſſerem 

owiecki noch die 

des Lebens 

e eichnung des 

königs Naben überhaupt jede 

1 


gelöſt werden durch die Zuſammenfaſſung 
aller Krüfte zu einer Kraft, allen Willens zu 
einem Willen, allen Handelns zu einer Tat.“ 


* 


„Wann iſt jemals in drei Jahren deutſcher 
Geſchichte mehr und beſſeres geleiſtet worden, 
als in den Jahren 1933 bis jetzt? Welche Ein- 
mitigfeit bietet heute dieſe geſchichtlich fo oft 
zerriſſene Nation? Welches Bild bietet heute 
dieſes Volk in ſeiner Geſchloſſenheit, in der 
Macht ſeines Willens und in der Stärke ſeines 
Glaubens? Was durch dieſe wunderbare Kraft 
in dieſen drei Jahren Deutſchland an Nutzen 
erwachſen iſt, kann kaum abgeſchätzt werden.“ 


* 


„Das deutſche Volk hat ein anderes Geſicht 
bekommen. Dieſe Millionen haben einen an⸗ 
deren Glauben erhalten. Früher ging von ihnen 
aus eine Welle des Verzagtſeins und der Ver⸗ 
zweiflung, der Lethargie, der Gleichgültigkeit 
und der Hoffnungsloſigkeit. Jetzt ſtrahlt aus 
ihnen dieſe ſtolze Zuverſicht, dieſer fanatiſche 
Glaube: Deutſchland lebt und wird nicht zu⸗ 
grunde gehen!“ 


* r 
„Dieſe Zuverſicht hat im deutſchen Volke wie⸗ 
der das Verſtändnis geweckt für die Empfindun⸗ 
gen der Ehre und der Freiheit. Ehre und Frei⸗ 
heit aber ſind die Vorausſetzungen für eine er⸗ 
folgreiche Geſtaltung der außenpolitiſchen Be⸗ 


* 
„Es iſt unmöglich, einen Bund der Nationen 


aufzubauen auf dem Buchſtaben eines Vertra⸗ 


ges, der die Völker zerreißt in verſchieden ge⸗ 


wertete Klaſſen von Nationen. 


Was wir erſtreben, iſt die Erſetzung dieſer 

aus Haß geborenen Völkerzerreißung durch 

eine höhere Vernunft der Völkervereinigung 
und Völkerzuſammenfügung. 


Es iſt die Aufgabe einer wirklich politiſchen 
Führung, den natürlichen Lebensanſpruch der 
Nationen im einzelnen zu ſehen und ihm in 


erſtlavun e a an⸗ 


war t aus dem 


Land“. Reymont will darin, 
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iner Freunde, wäh⸗ 
oßen er Baummoll- 
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Ribbentrop im Bölferbundrat 


Zuſammentritt des Völkerbundrates — 
Botſchafter von Ribbentrop ſpricht 

London, 19. März. Die öffentliche Sitzung 
des Völkerbundrates wurde am Donnerstag 
vormitta kurz nach 411 Uhr engliſcher 
Zeit eröffnet. Der deutſche Vertreter, Vot⸗ 
De von Ribbentrop, nahm feinen 

lat am rechten Ende des hufeiſenförmigen 
Natstiſches ein, hinter ihm Miniſterial⸗ 
direktor Dieckhoff und die übrigen Mitglieder 
der deutſchen Abordnung. Der Ratspräſi⸗ 
dent erteilte ſofort dem deutſchen Vertreter 
das Wort. 

Die Rede lag bei Drucklegung des Blat⸗ 
tes noch nicht vor. Wir veröffentlichen ſie 
in der morgigen Ausgabe. 


BEP LARSA R 
vernünftiger Weiſe nachzugeben, ſtatt zu verr 
ſuchen, ihn zu vergewaltigen.“ 

* 


„Du darſſt nicht erwarten, deutſches Volk, daß 
die andere Welt Verſtändnis für deine Argu 
mente beſitzt, ſolange du nicht ſelbſt entſchloſſen 
biſt, für dein Lebensrecht einzutreten. Und das 
habe ich nun ſeit drei Jahren getan. Ich tue 
es, weil ich nicht anders kann, weil ich ſehe, daß 
es geſchehen muß. Ich habe nichts getan, was 
ich nicht nach meinem innerſten Gewiſſen im 
Intereſſe des deutſchen Volkes tun mußte. 


Ich würde mich pflichtvergeſſen an den 
Intereſſen der deutſchen Nation verſün⸗ 
digen, wenn ich nicht aus dem franzö⸗ 
ſiſch ⸗ ſowjetruſſiſchen Pakt auch für 
Deutſchland die einzig möglichen Kon⸗ 
ſequenzen gezogen haben würde.“ 


* 

„Deutſchland hat keine Eroberungswünſche in 
Europa, Deutſchland hat nicht die Abſicht, 
irgend jemand in Europa etwas zuleide zu tun. 
Es hat aber auch nicht die Abſicht, noch irgend⸗ 
ein Leid in Zukunft zu erdulden!“ 

* 


„Für meine Entſchlüſſe gibt es nur eine ein⸗ 
zige Inſtanz, der ich mich verantwortlich fühle 
und das iſt das deutſche Volk ſelbſt! Ich bitte 
es, daß es mich in dieſem Kampf ſtärkt, daß es 
mir die große Legitimation erteilt, als ſein 
Vertreter, als ſein Sprecher und als ſein Füh⸗ 
rer vor der Welt handeln zu können!“ 


* 
„Ich habe den Mut gehabt, die geſchichtlich 
ſchwerſte Aufgabe zu übernehmen, die einem 
Sterblichen in einem Volke geſtellt werden kann, 
und erwarte nun von dir, deutſches Volk, daß 
du nun hinter mich trittſt, nicht weil du mich 
ſtützen ſollſt, ſondern weil du mich ſtark machen 
mußt für dich ſelbſt. Ich glaube, dann wird es 
auch den anderen Völkern und ihren Staats⸗ 
männern, ſo Gott will, klar werden, daß ein 
Volk von ſolcher Einigkeit, von ſolcher Glaubens⸗ 
kraft und Zuverſicht nicht weiterhin jo behan” 
delt werden kann, wie man das glaubte fünf 
zehn Jahre tun zu dürfen.“ 

* 


„Ich biete — und hinter mir ſteht dann ge 
ſchloſſen ein ganzes Volk — den anderen Völ⸗ 
kern die Hand zur Verſöhnung und zur Ver⸗ 
ſtändigung. Wer es vor ſeinem Gewiſſen ver⸗ 
antworten kann, dieſe Hand, in der ſich 68 Mil⸗ 
lionen Menſchen vereinigen, zurückzuſtoßen, der 
ſoll dann die Verantwortung vor der Geſchichte 
übernehmen!“ 


* 

Als der Führer geendet hatte, raſte ein nicht: 
endenwollender minutenlanger Beifallsſturm 
durch die Halle und über die Straßen und Plätze 
Königsbergs. Ueber dieſen begeiſterten Maſſen, 
dieſem jubelnden Spalier lag die tiefe Ergrif⸗ 
fenheit von Menſchen, die ein unvergeßliche 
Erlebnis in ſich aufgenommen hatten. ’ 


e Handwerker eingewandert. En e Haus trug den deutlichen Stempel des Kleinſtädtertums 
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Zum wahren Bund 
der Völker! 


Von Karl Franz Jurda 


Der Gedanke eines freien Bundes gleich⸗ 
berechtigter freier Völker zur Wahrung und 
Feſtigung eines friedlichen Zuſammenwirkens 
und gemeinſamer Arbeit an der Feſtigung der 
Grundlagen der Geſittung und der Kulturgüter 
iſt vielleicht ſo alt wie die Geſchichte der menſch⸗ 
lichen Kultur ſelbſt. Jedenfalls hat es ihn zu 
allen bekannten Kulturperioden in irgendeiner 
Form gegeben. And nicht die oberflächlichſten 
und ſchlechteſten Beiträge zu dieſem Problem 
hat alle Zeit die deutſche Nation geliefert, in 
den Köpfen ihrer Denker und Philoſophen rei⸗ 
ſen laſſen. Leibniz, den großen Kant und viele, 
viele andere hat immer wieder dieſer erhebende 
Gedanke eines gerechten Bundes der Völker 
beſchäftigt. 

Die Genfer „Société des nations“ iſt in 
ihren Grundideen zutiefſt dieſer deutſchen Ge⸗ 
dankenarbeit verpflichtet, und der amerikaniſche 
Profeſſor⸗Präſident Wilſon hat ſelbſt Kants 
geiſtige Mitvaterſchaft nie zu leugnen verſucht. 
Es war freilich nicht die hehrſte, gerechteſte und 
der Idee am nächſten kommende Verkörperung 
der Völkerbundidee, die in Genf durch die Sie⸗ 
gerſtaaten ihre Verwirklichung fand, Die 
Geſchichte des Genfer Völkerbundes iſt auch 
alles andere geweſen als die Geſchichte einer 
wachſenden, gerechten Völkerverbrüderung. 

i Völkerbund in Genf! Das war kein Bund 
freier Völker! Ausgeſchloſſen blieb bei ſeiner 
Gründung das große Kulturvolk im Herzen 
Europas. Sinnloſer Völkeregoismus hatte aus 
Genf nichts anderes zu machen gewußt als eine 
Beſitzſicherungsgemeinſchaft der glücklichen Ge⸗ 
winner des Weltkrieges. Schon die Verkoppe⸗ 
lung des Genfer Statuts mit dem Diktatfrieden 
von Verſailles hatte der kaum gegründeten 
Völkergemeinſchaft ihre Schwungkraft ge⸗ 
brochen. Ein Bund der Sieger war das Reſul⸗ 
tat. Und daran änderte ſich nichts, als man 
dann den gröbſten Widerſinn Genfs, die Nicht⸗ 
mitgliedſchaft des Deutſchen Reiches, völlig un⸗ 
zulänglich beſeitigte, indem man wohl dem 
Reiche Sitz und Stimme zugeſtand, ſich aber 
ängſtlich hütete, auch nur die leiſeſte Richtig⸗ 
ſtellung der in der Gründungspſychoſe verfälſch⸗ 
ten Idee anzubahnen. Es gab und gibt eine 
Idee der friedlichen Zuſammenarbeit freier 
und gleichberechtigter Völker, zu der ſich die 
deutſche Nation aus alter Tradition immer 
bekannte und belennt. Es gab in Genf da⸗ 
neben eine ſcheinbare Verkörperung dieſes Ge⸗ 
dankens, den ſelbſt ſeine unmittelbarſten An⸗ 
hänger oft nicht umhin konnten, eine Farce 
wahrer Völkerverbundenheit zu nennen. Zwi⸗ 
ſchen Idee und der Genfer Geſtaltung klaffte 
jedenfalls ein abgrundtiefer Riß. Genfs 
Société war der wahre Bund der Völker nicht 
geworden, als den ihn Idealiſten erſehnt und 
erhofft hatten. Kaum die erſten Schritte zu 
dieſem Ziel hin hat man in Genf jeweils ge⸗ 
macht. Im Gegenteil! Nur zu oft ſchien es, 
als ob man an den Ufern des ſchönen Schwei⸗ 
zerſees ſich immer weiter von der Idee ent⸗ 
fernte. Iſt es vermeſſen von uns, zu behaup⸗ 
ten, daß die Genfer Inſtitution eben eine Tot⸗ 
geburt zwangsläufig bleiben mußte, weil ihr 
der natürliche Kitt jener Nation fehlte, die 
immer wieder am folgerichtigſten über ihre 
eigenen Pfähle blickte, die gemeinſamen Pro⸗ 
bleme der Welt am objektivſten erwog und in 
ihrem Denken die gerechteſten Wege wies? 
Man hat dieſe deutſche „Objektivität“ viel be⸗ 
lächelt und oft auch aus wundem Herzen ver⸗ 
dammt. Die Tragik mancher deutſcher Ge⸗ 
ſchichtsepoche hat in ihr nicht zuletzt ihre Wur⸗ 
zeln. Leugnen wird auch der Deutſchenfeind, 
wenn er ehrlich bleibt, nicht können, daß dieſe 
Eigenſchaft dem deutſchen Weſen eignet und oſt 
genug den Deutſchen zum Vordenker und Vor⸗ 
geſtalter der geſuchten Kulturlöſungen der 


ganzen Welt machte. Selten dafür bedankt, 
nie damit egoiſtiſch ſeinem beſonderen Eigen⸗ 


raturwelt allgemeine Münze gewordenen Ausdruck „ 
(die böſe Stadt) für Lodz geſchaffen. „Zle Miaſto“ i 
einer Serie loſe aneinandergereihter Skizzen, die 
ein Bild des Lodzer Menſchen ergeben ſollen. Obwohl es erſt 
i ri bereits 1907 ver⸗ 
artkiewicz ſchildert — wie Reymont — 
en des Thema des 
er vergikt bei allen 
unangenehmen Seiten, mie er ihnen mit mehr oder weniger 
arakteriſtiſche peinliche Ord⸗ 
zu erwähnen — gewiſſermaßen als 
eutſchen in der polniſchen Literatur 
nduſtrie ift noch immer 
pene reilih ſchon die große 
en Deutſchen nicht nur den 
Fremden, ſondern auch den Klaſſenfeind ſieht. 


Die jüngſten ſchöngeiſtigen das Lodzer Leben behandelnden 
i iing * 199 995 nicht mehr, ſich mit dem deutſchen 


Zygmunt Bartkiewicz hat den unter der ia ie n Lite⸗ 


1930 in Warſchau erſchien, iſt dieſes 
faßt geweſen. Auch 
mit Vorliebe und ſichtlichem 
deutſchen Emporkömmlings. Aber au 
Unrecht zuſchreibt, nicht, ihre 
nungsliebe und ihren Flei 
epitheton ornans für den 
überhaupt. Der deutſche Charakter der 
deutlich zu erkennen. Daneben 
olniſche Arbeitermaſſe, die in 


Werke verſuchen eigentlie 
Problem ernſthaft auseinanderzuſetzen. 


r 


In dieſer Richtung bewegt fih die Darſtellung in 

Lodzer Märchen und Legende 
iaw Rahalewſti (Lodz 1935). Der Verfaſſer übergeht ganz 
auffallend das edeutſche Thema der Stadt, und da es ja nicht 
anging, die deutſche Einwanderung überhaupt nicht zu erwäh⸗ 
nen, ſo erdenkt er die ſymboliſche Geſtalt eines Marek Kamizela 
ſeinem „Vaterland“ noch Lodz ge⸗ 
zogen kommt. „Und was war dieſer Kamizela? ein Pole war 
es, vom Vater, Großvater und Urgroßvater her. Er war es, 
wenn er es auch ſelbſt nicht wußte ... Er nannte fih Marek 
die ſchleſiſche Erde nannte er ſein Vaterland 
und pigia beſtritt und proteſtierte er. wenn es 


i legenda godzi‘ 
oder Slazak, der da aus 


Slazak, und 
Eulſchleden 


n) von 


Doſener Tadeblatt & 
JJ f > E 
Hitler will jetzt mit den Völkern ſprechen 


Wahlrede des Reichs miniſters Ruft 


Saarbrücken, 18. März. Im überfüllten Saale 
des Volkshauſes im Stadtteil Saarbrücken⸗Bur⸗ 
bach ſprach Mittwoch abend Reichsminiſter Ruſt 
vor einer Zuhörerſchaft, die ſich in der Haupt⸗ 
ſache aus Arbeitern der Fauſt, in erſter Linie 
aus Angehörigen der Burbacher Hütte zuſam⸗ 
menſetzte. Und die Arbeiter der Fauſt waren 
es, an die ſich der Miniſter wandte. Denn nicht 
die Satten, ſondern die der Anger und Nicht⸗ 
beſitzenden rief der Miniſter unter ſtürmiſchem 
Beifall aus, feien von jeher die Kämpfer. In 
pori lägen die Wurzeln der Kraft Deutſch⸗ 
ands. 

Der Miniſter 3 in längeren Ausfüh⸗ 
rungen das Entſtehen des nationalſozialiſtiſchen 
Staates durch die Revolution, die in ihrer Milde 
wohl einalg in der Weltgeſchichte daſtehe. Jetzt 
ſolle das Volk für den Führer Zeugnis ablegen. 
„Wenn Ihr hinter dem Führer ſteht, dann ift 
der Weg in eine glückliche Zukunft offen, denn 
die Geſchloſſenheit des Volkes iſt unſere Kraft. 
Wenn wir uns auf fie jtellen, bekommen wir 
Freiheit und Brot. Ihr Saarländer habt es 
ja auch ſelbſt erfahren. Auch Ihr feid frei ges 
worden, weil Ihr enig oiy 

Als FA die Hände der Handarbeiter und 

der Arbeiter der Stirn zum erſten Male 

in einem Händedruck fanden, da war der 

Grund gelegt zur Befreiung der Rheinlande, 

da wurde die Wehrmacht wiederhergeſtellt. 
Hitler, der Frontſoldat, Hitler, der Sohn des 
Volkes, nur er konnte das erreichen. Nur er 
als Kämpfer für den Frieden. Denn einem 
Kriegsbetzer wären die Maſſen nie gefolgt Und 
dieſes Volk hat der Führer aus dem Chaos der 


Nachkriegsjahre herausgeriſſen, zurück vom Ab- 

grund des Bolſchewismus, dem es unaufhaltſam 

pae Unter ihm erwachte es wieder zu Ehre, 
echt und Freiheit.“ 

Mit toſendem Beifall wurde es aufgenommen, 
als der Miniſter rief: ee Hitler hat zuerft 
dem deutſchen Arbeiter die Ehre wiedergegeben, 
ehe er ſie dem Volke wiedergab. Er hat ſeine 
Ideen erſt dann hinausgetragen, als er ſagen 
konnte, er habe im Innern ſein Volk in Ord⸗ 
nung gebracht. So geht der Führer nicht vor 
eine Verſammlung von Ausländern, um ſich 
aburteilen zu laſſen, ſondern er will der Welt 
den Frieden bringen. Deutſchland will nicht, 
daß es Frankreich ſchlecht geht,“ fuhr der Mi⸗ 
niſter fort, „denn wenn Frankreich vernichtet 
würde, könnte auch Deutſchland nicht leben. 

m Hintergrund ſteht nur Moskau, das 
and, das feine Familie und keine Religion 
mehr kennt. ; i 
Wir willen, daß über allem Bolſchewismus der 
lebendige Gott ſteht. Eine höhere Macht hat 
dem Führer die gewaltige Kraft gegeben, die 
ſich nicht brechen läßt. Jetzt will er endlich mit 
den übrigen Völkern ſprechen, und dazu ruft er 
ſein Volk. Er will der Welt zeigen, was ein 
wahrer Volksſtaat iſt. Mit ſeinem 25jährigen 
Friedensvorſchlag will der Führer endlich Ruhe 
und Frieden bei den Völkern ſchaffen, und mit 
ar R ihrer marſchieren werdet auch Ihr, Saar: 
änder!“ 


Oberbürgermeiſter Dürrfeld ſchloß die Ver⸗ 


ſammlung mit einem dreifachen „Sieg⸗Heil!“ 
auf den Wührer, in das die Menge begeiſtert 
einſtimmte. 


Tiſchlertagung 
des Verbandes für Handel und Gewerbe 


Wie wir bereits meldeten, findet am 21. und 
22. März d. Is. in Poſen in den Räumen des 
Deutſchen Hauſes (fr. eg die erite er⸗ 
weiterte Fachſchaftstagung des Verbandes für 
Handel und Gewerbe ſtatt. 


In dem urſprünglichen Programm dieſer 
Tagung war u. a. eine Möbelſchau vorgeſehen, 
die einen Einblick in den Stand der Leiſtungs⸗ 
ähigkeit des deutſchen Tiſchlergewerks geben 
ollte. Im letzten Augenblick iſt dieſe Leiſtungs⸗ 
chau von der Behörde mit Rückſicht an ie 
bevorſtehende Poſener Meile leider verboten 
worden. So wird außer dem großen Tagungs⸗ 
rg nur der Leiſtungswettbewerb der 
ehrlinge beibehalten. So bedauerlich der Fort⸗ 
fall der Möbelſchau für Ausſteller, Fachleute 
und Publikum auch ijt, jo iit mit dem Lehr: 
lingswettbewerb doch wenigſtens einer der wich⸗ 
tigen, leitenden Gedanken dieſer Tagung be⸗ 
ſtehen geblieben, nämlich der der Leiſtungs⸗ 
probe des handwerklichen Nachwuchſes. 


Das vorgeſtern veröffentlichte Tagungspro⸗ 
game enthält eine Reihe eg und 
ntereſſanter Fachvorträge, fo daß die Tagung | 
trotz Ausfalls der Möbelſchau für die Tifhler 


und dieſen verwandten Berufen zu dem fach⸗ 
lichen Ereignis des Jahres werden dürfte. 

Ein geſelliges Beiſammenſein am Sonnabend 
nach Schluß des erſten Tagungsabſchnittes wird 
den an dieſer Tagung teilnehmenden Hand⸗ 
werkern Gelegenheit zum gegenſeitigen Kennen⸗ 
lernen und Gedankenaustauſch geben. 

Am Sonntag findet dann nur ein Vortrag 
ſtatt, der aber wegen ſeiner Wichtigkeit für den 
Sanbwerter, der ja neben Ku handwerklichen 

rbeit auch kaufmänniſche Funktionen hat, ſtatt. 
Die Fragen der Selbſthilfe des um ſeine Exi⸗ 
ſtenz ſchwer ringenden Handwerks ſtehen im 
Mittelpunkt dieſer Erörterungen. — 


Nach der feierlichen Aushändigung der Tne 


erkennungsſchreiben an . und Meiſter 
und einem gemeinſamen Mittageſſen führt der 
Sonntagnachmittag die Tagungsteilnehmer noch 
einmal zu Führungen und Beſichtigungen zu⸗ 
ſammen. 

Zum Schluß weiſen wir noch einmal auf den 
Beginn der erſten Tiſchlertagung des Verbandes 


für Handel und Gewerbe am 21. und 
22. März d. IJs, vorm. 11 Uhr 
Deutſchen Raats (früher Graben: 
loge), ul. Grobla 25, hin. 


Deutiche Bereinigung 


Derfammlungshalender 


3 rony An a rn, Bo und 
oden“ „ da i e 
Preiſe Fe Fr je erhältlich 12 5 TET 


9.6. Poſen; 20. März: Gefolgſchaftsabend iw 
eutſchen Haus. 
O.⸗G. Schroda: 21. März, 18 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung im Hotel Schneider. 

O.⸗G. Pinne: 21. März: Gefolgſchaftsabend tin 
Schützenhaus. 

O.⸗G. Pleſchen: 21. März, 3 Uhr: Verſamml. 

In Wilhelmsberg (Msciſzewo) 21. März, ? Uhr: 
Verſammlung bei Neubert. 

O.⸗G. Czempin: 21. März: Mitgl.⸗Verſammlung. 

O.⸗G. Koſten: 22. März: Mitgl.⸗Verſammlung. 

O.⸗G. Rathenau: 22. März, 2 Uhr: Jugend: 
kundgebung in Strielau bei Sredzlufki. 

O.⸗G. Oſtrowo: 22. März. 45 Uhr: Jugend. 
werbekundgebung in Oſtrowo. 

O.⸗G. Kobylin: 22. März. 148 Uhr: Jugend- 
werbekundgebung in Kobylin. ; 

D-6. Eichdorf: 22, März, 34 Uhr: Verſamml 
in Friedrichsdorf bei Lampert. 

O.⸗G. Rogaſen: 22. März, 6 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
im. Hotel Politi. 

O.⸗G. Chmielinko: 22. März, 5% Uhr: Oeffentl 
Verſammlung. 

O.⸗G. Kupferhammer: 22. März, 2 Uhr: Beri 

OG. Birnbaum: 22. März. 3 Uhr: Oeffentl 
Verſammlung in Thiergarten bei Redenz 

O.⸗G. Eichdorf: 22. März, 6 Uhr: Verſamml. bei 
Schönborn. 

D.G. Boret: 22. März, 1 Uhr: Oeffentl. Verf. 
in Borek bei A. Reimann. 

O.⸗G. Goſtyn: 20. März: Mitgl.⸗Verſamml. in 
Bleichen mit Lichtbildervortrag. 

O.⸗G. Zduny: 22. März, 5 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Schlehen: 23. März, 48 Uhr: Kam.⸗Ab. 

O.⸗G. KRammthal: 24. März, 48 Uhr: Kam.⸗Ab 


Geſundheit iſt Reichtum 


Ausdauer und Kraft verleiht Haferkoſt, die 
zweckdienliche Anwendung findet bei Blutarmut 
und Bleichſucht, weil fie einen natürlichen 
Gehalt an Eiſen und Phosphorſalzen aufweiſt, 
bei Nervoſität wegen ihres hohen Lecithingehalts, 
bei Magenſchwäche und Dar mſtörun⸗ 
gen, weil fie leicht verdaulich ift und dem menſch⸗ 
lichen Organismus Eiweiß, Fett und Kohle⸗ 
bydrate zuführt, für ſtillende Mütter, 
weil ſie eine Kraſtnahrung darſtellt, die in be⸗ 
kömmlicher Weiſe blut- und knochenbildende Kalk, 
und Phosphorſalze ſowie Vitamine ergänzt 

Bei der Herſtellung von Knorr Haferflocken 
und Knorr Hafermehl wird beſonderer Wert 
sy gelegt, daß die im Hafer enthaltenen 
nakürlichen Nährwerte in eine für den menſchlichen 
Organismus aufnehmbare Form umgewandelt 
werden. i 

Haferkoſt hat ſchon vielen Verzweifelten ge- 


im holfen, und es ift daher zu empfehlen, einen Ber 


ſuch damit zu machen 


Was Knorr bringt, iſt gut R 489 
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nutz dienend, aber unermüdlich und durch keine 
Rückſchläge beirrbar, Völkern, die ſolches ſelbſt⸗ 
loſe Ringen nicht in ihrem Weſen trugen, 
immer ein Greuel, immer als beſondere ver⸗ 
ſteckte Boshaftigkeit der mit eigenem Maßſtab 
gemeſſenen, ſo unverſtändlichen Deutſchen er⸗ 
ſcheinend! 


Verſtändlicher waren da die Intrigen, das 
Wort- und Tatenſpiel in Genf, das dieſer Inſti⸗ 
tution bald als tragiſch⸗komiſcher Charakter an⸗ 
haftete, aus ihr wohl keinen Völkerbund 
machte, aber eine Plattform für friſch⸗fröhliches 
Diplomatengetue. Ideen waren da nur ſtörend, 
und das Genfer Gefährt ratterte immer weiter 
ab vom richtigen Wege. Genf glich dem Geiſt, 
den es begriff, nicht der Idee des Bundes der 
Kulturvölker. Kaum der Naturkinderſtube 
entwachſene exotiſche Völklein agierten ſtolz in 
Genf ihre Mitgliedſchaft, ſelbſt das Syſtem der 
zerſetzenden Weltrevolution wurde für „bun⸗ 
deswürdig“ erachtet, nur weil es bereit war, 


le miaſto“ es freute 
der Titel 
uſammen 

ame auch 
dem Lodzer l 
Kamizela ſuchen. Er ijt 
den 
lodie der 
Schrauben.“ 


vom Standpunkt der 


Roman, bisher nicht gebt. 
Baśń Eine Ehrenrettun 


Stani⸗ „Lodz in den 


dieſem 
n der 
no 
vo 
gewieſen werden 
Bd. III, S. 377). 


jemand verſuchte, ihn einen Deutſchen zu nennen. (92.) „And 
ſich der Bürgermeiſter 
mizela, der ſein Gehöft aus Verehrung für ſeine uralte 
iaſtenheimat in ſeiner Sprache N 
eute unter den Arbeitern volkstümlich ift“ „ 1 
leſing moen 7 o die Schatten des Mare 
nicht ge 
chützen und Webſtühlen verkörpert und lebt in der Me⸗ 
ransmiſſionen, im Klappern der Räder, Kolben und 


gun irklichkeit, die 
übce|proden werden muß. Gerade weil dieſes 
Werk den Titel „Lodzer Märchen und 

die Tatſache ſeſtzuhalten. daß es einen, die Rolle des deut 
Lodzer Induftriepinniers lebenswahr darſtellenden polni 


des „Lodzer Renien hat vor einigen 
Jahren der Lodzer Hiſtoriker Edward No 
Jahren 1860—70“, Lodz 1928, unternommen. 
Jahrzehnt wohnten in Lodz noch 41,5 Nen deutſche 
rat i und ſchätzungsweiſe 10 
uduſtrie war die . 
unbeſtritten. Auf das leider bi 7 
kommen entgangene Urteil Roſſets jollte möglichſt oft Hin: 
(Edward Roſſet in Rocznik Lödzkti. 1933. 


n der vor wenigen Jahren in Deutſchland erſchienenen 
nolniſchen Literaturgeſchichte von Kleiner wird Reymonts Ro: | 


in ſeinem höchſt verderblichen Eigenintereſſe 
dem falſchen Trott von Genf ſeine Schützen⸗ 
hilfe zu bieten. Auf das große Land am ame⸗ 
rikaniſchen Feſtland, auf Oſtaſiens großes 
Kaiſerreich und das Volk des europäiſchen 
Kernlandes wurde dafür leichten Herzens ver⸗ 
zichtet. Im ſeiner Idee entfremdeten Genf war 
auch für das deutſche Volk, das tief in ſich die 
Idee des echten Friedensbundes der Völker 
trägt, kein Platz. 


Aber Genf blieb vor die Entſcheidung ge⸗ 
ſtellt: Bund freier, gleichberechtigter Völker 
oder Intereſſengemeinſchaft der Ueberſättigten 
auf Koſten der jugendſtarken, lebensvollen 
Nationen? Und wieder ift es Deutſchland, das 
Heimatland Kants, das im treuen Dienſt der 
Idee, nicht ſeines egoiſtiſchen Intereſſes, die 
klare Frage ſtellt. Die volle Kraft einer fried⸗ 
liebenden, in ſich und ſeiner Volksidee geeinten 
Nation ſetzt das Deutſche Reich damit in den 
Dienſt einer Sache, die große Früchte der gan⸗ 


zarkowſti über Marek Ka: 


Schleſing nannte, 


rben. Sein Geift hat ſich in 


einſt geweſen iſt, 
letzte Möngeiftige 
Legenden“ trägt, gilt es 


en 
n 


gewi 


et in feiner Forſchung 
n 
weſen i 


t des deutſchen Elements 


je Dea Deutſchkatholiken. 
er den Literarhiſtorikern 


5 


Minzel 


man als „eine 
Menſchen“, als „ 1 
2 ſich auf Grund meiner ar hrungen und der legten Stel: 
welcher ungnahme der polniſchen Wi c 
Lite rarhiſtoriker, r 
Ueberprüfung zu unterziehen. 


Aehnlich ift die Problemſtellung in allen anderen Romane 
und Novellen der polniſchen Literatur. 
den Welle“ von 
burg ee und nach 
i 


Es ift nun freilich hiſtoriſch nicht zu leugnen, daß ein en Eige 
01 A Bringen, eil Bee * ige fa 195 e e h 
JJ Wrogeniiah 1 I Deriaminbend“ twas Geld bittet, 
tlein, daß dem Maret Kamizela wirt 5 jede Lebensberechti⸗ | Imy St e 


Im Roman „Lalka“ (Die Wee 
deutſche Familie Minzel als echt ſpießbü 
iher hat es ſolche Typen tatſächlich gegeben —, do 
e daneben als ein 

Arbeitſamkejt und Sparſamkeit. Für den alten 

if der Laden gleichbedeutend mit der ganzen 

Das deutſche 1 iſt in unſerer deutſchen Literatur oft 
genau fo baraeitellt worden. A i 


zen Menſchheit, die eines guten Willens ift, zu 
bringen berufen ift. Dem wahren Bund des 
Völker will, wie oft in ſeiner Geſchichte ſchon 
das deutſche Volk mitentſcheidend die Bahnen 
brechen. Genf kann Irrweg entriſſen 
werden, wenn wirklich alle Völker in der wahr 
ren Völkerbundsidee ſich finden. 


Das deutſche Volk, einmütig um feiner 
Führer en blickt nicht zurück in Intereſſen⸗ 
gaſſen, blickt vorwärts zu einer möglichen Ge⸗ 
meinſchaft aller wirklich friedliebenden Völker 
Die Verklammerung der Völkerbundsidee mit 
einſeitigem Siegerintereſſe hat ihre geiſtige 
Unfruchtbarkeit längſt und hundertfältig unter 
Beweis geſtellt. Sie iſt zum Herd der Span⸗ 
nung und des Unfriedens geworden, ebenſo wie 
die Teilung in „berechtigte“ und „nicht gleich⸗ 
berechtigte“ Völker. Der Menſchheit kann nur 
wirkliche Gleichberechtigung dienen, und Gerede 
— 40 allein die Friedenszukunft unſerer Welt 

uen. 


genii naturwahre Darſtellung des Lodzer 
öllenbild der Fabritſtadt“, bezeichnet. Es er: 


t die Aufgabe für die 


ihre bisherigen teile einer gründlichen 


In der „Wiederkehren⸗ 
Boleſtaw Prus verkörpert der aus Branden⸗ 

olen eingewanderte Fabrikant all / 
chaften des ſtrupelloſen Material 


en. Sr rat 
erin ſchroff zurück, die ihr Kind begraben will un 
n der Fabrik wird ein Arbeiter ver⸗ 


legt. Statt den Arzt zu rufen, wird ein Erſatzarbeiter herbei: 
geholt und der Verletzte ftirbt. — Und 
nicht zu leugnen, da 
rialiſten waren und es ſein mu 
es bisher noch nie fertiggebracht, 
hat nicht die polniſche 
rade die deutſchen Einwanderer die erſten 
Bb Einrichtungen waren, daß Karl Scheibler in 
rganifator des erſten Arbeiterſchutzes, der 
pastni E ra Waiſenfürſorge und der erften Krankenhäuſer ge 


fo weiter. — Es ift 
die deutſchen Einwanderer Mate⸗ 
ten, denn Idealiſten haben 
nduſtrien aufzubauen. Abe: 
eſchichtsforſchung feſtgeſtellt, daß ge⸗ 
Träger neuzeitliche! 
oda der 
Kranlenkaſſenver⸗ 


von Prus wird die 
rgerlich ae — 

erſcheint 
ozial wertvolles Element wegen ihrer 
e 


| 
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Stillſchweigen ging die Menge auseinander. 


Aus Stadt 


Freitag, den 20. März 1936 


und Land 


Stadt Poten 
Donnerstag, den 19. März 


Freitag: Sonnenauf, „ 5.56, Sonnen: 
untergang 18.04; Mondanfgang 4.26, Mord- 
untergang 14.40. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. März + 1,38 
en 4 141 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, den 20. März: 
Bei ſchwachen ſüdöſtlichen Winden heiter bis 
wolkenlos: Tagestemperaturen bis etwa 15 Grad 
anſteigend, immer noch Nachtfröſte. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: Geſchloſſen. 
. „Aida“ mit A. Korytlo⸗Czapfka. 
Sonnabend: „Ball im Savoy“ 


Kinos: 


Beginn der Borſührungen um 5, 7. 9 Ubr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: „Im weißen Nößl“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Die indiſchen Infanteriſten“ (Engl.) 
Metropolis: „Schwarze Augen“ (Franzöſiſch) 
once: „Lockenköpſchen“ (Engl. 
—— „Himmel auf Erden“ (Deutſch) 
ilſona: „Das letzte Signal“ (Engl.) 


dem verflorbenen Marſchall 
zu Ehren ; 


Am Mittwoch marſchierten um 6,45 Uhr 
abends auf dem Plac Wolnosci Abordnungen 
aller militäriſchen Formationen auf, die in Po⸗ 
ſen in Garniſon liegen. Ueber 100 Fackeln 
flammten auf. Der Platz ſelbſt war von 
einer Militärkette abgeſperrt. Auf dem Fahr⸗ 
damm, den Bürgerſteigen und den anliegen⸗ 
den Straßen ſammelte ſich eine vielhundert⸗ 
köpfige Menge. 

Nach Entgegennahme des Raports über⸗ 
nahm eneret Jahorſti das Kommando. Kurz 
darauf erſchollen aus den Großlautſprechern 
die erſten Worte der Anſprache des Staats⸗ 
präſidenten. Zum Abſchluß der Rede ers 
tönte die Nalfſonalhymne. Nach kurzem 


Heute fand um 10 Uhr in der Pfarrkirche 
eine Seelenmeſſe für den verſtorbenen Mar⸗ 
ſchall ſtatt. An dem Gottesdienſt nahmen 
Vertreter der Militär- und Zivilbehörden 
ſowie der verſchiedenen Organiſationen teil. 


Zur . 
evangel. Junamännerdienites 


Nachſtehend bringen wir eine genaue Ordnung 
der Fünfzigfahrteter . 
Julgmännerdienſtes vom Sonnabend, 
d. 21. März, bis Montag, d. 23. März: i 

Sonnabend: Begrükungsabend 18 Uhr 
in den Räumen des Vereins, verbun⸗ 
den mit einer Sammlung für die Deutſche Not⸗ 
hilfe; Gedichte, gemeinſame Lieder, Berichte 
aus der Sage Mitwirkung der muſi⸗ 
kaliſchen Abteilung des Vereins. Ausklan 
unter Gottes Wort. Gereicht wird ein Imbi 
als Abendbrot. Die Teilnahme iſt be⸗ 
ſchränkt auf die Mitglieder aller Ab⸗ 
teilungen, die auswärtigen Gäſte und beſon⸗ 
ders Ein geladene. 

Sonntag: 10 Ahr Feſtgottesdienſt in 
der Kreuzkirche. Altardienſt: Paſtor D. 
Horſt, Paſtor Brummack. Predigt: Paftor T a n- 


nenmanns Berlin. 


In den anderen Kirchen predigen in den 
Gemeindegottesdienſten Vertreter der Jung⸗ 
. unſerer Kirche: 9 Uhr 
St. Matthälkirche — Paſtor Gürtler - Graudenz; 
10 Uhr St. Paulitirche — Paftor Brauer⸗Obor⸗ 
nit, Jugendpaſtor; 10.30 Uhr Chriſtuskirche — 
Naſtor Paeſchle⸗Kobylin, nimt Paftor Eichſtädt⸗ 
Bromberg. der am Erſcheinen verhindert iſt. 

Feſtakt um 12 Uhr im . Saale 
7075 . 5 Uhr nachm. Feſt⸗ 

piel: 


Alaus von Bismard 
Eine Kanzlertragödie in fünf Aufzügen von 
Walter % 


lex. 

u dem Fkeſtakt werden Flatzkarten ausge⸗ 
95 n. Die Eintrittskarten zu dem Feſtſpiel 
oſten 2 Zloty bis 50 Groſchen und ſind täglich 
von 8 bis 20 Uhr in der Vereinskanzlei zu 
aben. Für die auswärtigen Gäſte werden 
arten auf Beſtellung zurückgelegt. 

Montag: 9 Uhr vorm. Arbeitstagung 
der Vertreter evangeliſcher Jungmännervereine 
der Unierten Evaängelſſchen Kirche. Paſtor 
Dannenmann Berlin ſpricht über: „Das 
gun jännerwerk im entiheibenden Dienſt für 

olf und Kirche“. — Ergänzungs vortrag. 
See eee, 


Ausſprache. 2 Uhr: 
Gemeinjame Mittagsmahlzeit. 1 Uhr nachm.: 
Mitgliederverſammlung 5 Vereins der 
Freunde. 7.30 Uhr: Erſte Wiederholung 
des Feſtſpiels. 

Zur Arbeitstagung haben nur Mitglieder der 
Jungmännervereine (Eichenkreuz) Zutritt. An 
der Mitgliederverſammlung dürfen nur Mit: 
lieder des V. D. Fr. teilnehmen. Mitglieds⸗ 
arten und Abzeichen ſind mitzubringen. 


Für die Wiederholung des Feſtſpiels gelten 
die gleichen Anordnungen wie am Sonntag. Die 
Preſſe betragen 1,50 Zloty bis 50 Groschen. 
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Die Damen wissen, 
Das verbesserte Pflanzen-Schampon 
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Der Großpolniſche Jägerverein (Lowiec 

Wieltopolſki) eröffnete vor einigen Tagen im 
eiſten Stockwerk des Hauſes ul. 27 Grudnia 19 
eine ſehr intereſſante und reich beſchickte Tro⸗ 
phäen⸗Ausſtellung, die bis zum 29. d. M. gegen 
einen Eintrittspreis von 40 bzw. 99 Groſchen 
der Oeffentlichkeit zugänglich iſt. 
Die Mitglieder dieles Jägervereins, dem auch 
in Großpolen lebende Jäger deutſcher Natio⸗ 
nalität angehören, da man die bekannte Weid⸗ 
gerechtigkeit des deutſchen Jägers wertet und 
würdigt, haben dieſe Ausſtellung ſchön ausge⸗ 
ſtaltet. Ein Preisrichterkollegium, dem die 
nk Dr. Celichowſki, Direktor Marcintowſti, 
dr. Broſig und Rechtsanwalt Ofmolſti ange: 
hörten, konnte die ſeltenſten Trophäen und 
beſten Stücke mit goldenen, ſilbernen und bron⸗ 
jenen Erinnerungsmünzen und Diplomen qus- 
zeichnen. 

Beſonders ſeltene Jagdbeuten, wie der von 
Herrn Gniatczynſti in der Tucheler Heide erz 
kegte koloſſale Auerhahn, der vom Präſes 
des Vereins. Herrn Dr. Wize, erlegte Luchs 
und der ſtarke Wolf des Herrn Oberförſters 
Metzig erhielten goldene edaillen. Neben 
dieſen Prachtſtücken ſieht man ſeltene Jagd⸗ 
beuten, einen Albino⸗ Rehbock. eigenartig 
delt vol Raubvögel, einen im Meer gefundenen, 
aft vollſtändig erhaltenen Schädel eines Auer- 
omien und anderes mehr. ; 

Die Gewei- und Gehörnausſtellung nimmt 
den weitaus größten Raum ein. Unter den 
n iſt ein von Herrn Dr. 
Soboczyfſki geſtreckt 
prämiierter, unregelmäßiger Vierzehn⸗ 
ender beſonders kapital. Daneben hängen 


VERSENDET 10 OSET ARENOR NEAGA ATTENTAT UNE EEE S 


Theologiſche Dottorwürde 

Die Würde eines Doktors der Theologie 
hat Pfarrer Arnold Starke, jetzt in. 
Ezarnifau an der theologiſchen Fakultät der 
Tübinger Univerfität erworben. Seine Ar⸗ 
beit galt den Einigungsbeſtrebungen des 
kleinpolniſchen Superintendenten Byttner 
im 17. Jahrhundert und namentlich deſſen 


Schrift „Fraterna exhortatio“. 


Zur Auflöſung 


der Mietseinigunasämler 


Bekanntlich ſind mit einem Erlaß des Staats⸗ 
e vom 14. November 1935 die Miets⸗ 
einigungsämter aufgelöſt worden. Seht erſcheint 
eine Verfügun des Juſtizminiſters, die die Li⸗ 

uidierun dieler Aemter näher beſtimmt. Die 

kten und Bücher der ae Mietseini 

1 % J werden den agiſtraten der zu⸗ 

ändigen Städte zur Verwahrung überwieſen. 
Dieſe ſind verpflichtet, auf Verlangen der inter⸗ 
eſſierten Seiten Abſchriften, Beſcheinigungen 
und Aktenauszüge gegen die üblichen Gebühren 
anzufertigen und auszugeben. Ebenſo ſind auf 
Antrag die den Akten beiliegenden Dokumente 
herauszugeben. 


lò im Str 
Jalſchge „ auf der 


Einen ſeltſamen Fund machten drei Schul⸗ 
knaben aus Wierzchoſlawice im Kreiſe Jno- 
5 e 1 en e anes Bauern: 
gehöftes n fie einen Strumpf liegen 
Bei näherem Hinſehen ſtellten ſie feſt, Gab 
in dem Strumpf zirka 1500 Zloty in bar 
enthalten waren. Die ehrlichen Jungen 
lieferten den Fund ab. f 

Im Verlaufe der Unterſuchung wurde feft- 
geſtellt, daß das Geld — Falſchgeld ift. Bei 
einer Polizeirazzia foll ein verdächtiger Hau- 
fierer den Strumpf 1 haben, den 
die Kinder jetzt fanden. Warſcheinlich handelt 
es ſich bei dem Haufierer um einen Lodzer 
Falſchgeldverbreiter. 


neue Jahreskarten für den 300 


Das Büro des Posener Zoologiſchen Gartens 
in der ul. Gajowa 5 beginnt bereits mit der 
Ausgabe der Jahres⸗Eintkittskarten. Die neuen 
Jehreskarten jind bis zum 31, März 1997 
gültig. Um jedem die Möglichkeit zu geben, 
eine ſolche Karte zu erwerben, ſind die Preiſe 
bedeutend herabgeſetzt worden. Es werden im 
ganzen ſechs Arten von Jahreseintrittskarten 
ausgegeben: Hauptkarten für Familienväter 
um Preiſe von 8 Zloty, Jahreskarten für deren 
1 zum Preiſe von 1 Zloty, Nebenkarten 
für die Kinder zum Preiſe von je 1 Zloty, 
Karten für das Dienſtperſonal zum Preiſe von 


färbt die Haare 

gut und schnell — 
eschmutzt weder Haut noch ‚Wäsche 

In 11 Schattierungen 


"m jS. STEMPNIEWICZ 


Jugd⸗Trophüenſchau in der Grudnia 


er, mit einer Goldmedaille 


Schließung droht, zugewieſen. Die Unterhal⸗ 


dass das Haarfürben 
Vertrauenssache ist. 


Preis für einen 


Beutel zloty 1,50 
“POZNAM 
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einige Reihen prachtvoller Da m w ildſchau⸗ 
feln und Karpathenhirſch⸗Geweihe. 


Neben den prachtvoll geperlten, ſtarken Ge⸗ 
hörnen, von denen die von Frau Gräfin Maria 
Bninſka⸗Guktowy ausgeſtellten beſonders gut 
find, hängen auch für Laien ſehr intereſſante 
Kollektionen von Hegeböcken, die als Küm⸗ 
merer oder wegen verletzter und unregelmäßi- 
ger Stangen abgeſchoſſen werden mußten. In 
dieſen Reihen, in denen die vom Grafen Miel⸗ 
zunſti⸗Jwno ausgeſtellte Kollektion beſonders 
reich iſt, kann man baſtüberwucherte Gehörne, 
gazellenähnlich gewundene Stangen, knochen⸗ 
weiße Wucherungen, dreifache Mißbildungen 
und ähnliches ſehen. 

Erſtmalig iſt auch die "g Alter geordnete, 
prämiierte „ von Keiler waffen, 
von Herrn Zoltowſti⸗Nekla ausgeſtellt. Zwiſchen 
den Geweih⸗ und Gehörnteihen hängen auch 
hübſche Jagdbilder der Künſtler? roͤblew⸗ 
iti und Garczyneki in Oel. Paſtell, einige Aqua⸗ 
relle und Bleiſtiftſkizzen. Altertümliche Waffen 
ſowie eine Sammlung eigenartigiter Wilderer⸗ 
waffen, von der primitivſten Spazierſtock⸗Flinte 
bis zur raffinierten Kombination von Revolver 
mit Büchſe, ergänzen dieſe ſehenswerte Jagd⸗ 
ausſtellung, in der nicht nur jeder Jäger und 
Weidmann Freude haben wird, ſondern auch 
jeder Laie Intereſſantes und Lehrreiches ſehen 
kann. Bedauerlich iſt. daß es der Ausſtellungs⸗ 
leitung nicht mehr gelungen iſt, ein gedrucktes 
Ausſtellungsverzeichnis fertigzuſtellen. da der 
Beſucher an Hand eines Kataloges eine beſſere 
Ueberſicht hat und mancher Intereſſierte der⸗ 
artige Kataloge zu Vergleichszwecken und als 
Erinnerung aufbewahrt. hk. 


k 1 Zloty, Studenten- und Schülerkarten zum 
teile von 3 Zloty, ſoweit es ſich nicht um Per⸗ 
ſonen handelt, die Anſpruch auf eine Karte der 
3, Kategorie haben und ferner Karten für 
Einzelperſonen zum Preiſe von 8 Zkoty. Eine 
weitere Erleichterung beſteht darin, daß die 
Familienkarten für Vater, Mutter und eine 
unbegrenzte Anzahl von Kindern den Preis 
von 12 Zloty nicht überſchreiten ſollen. Geſell⸗ 
ſchaften und Vereine, die wenigſtens 20 Haupt⸗ 
farten beſtellen erhalten einen Nachlaß von 
10%. Bei der beſtehenden Notlage des Poſener 
Zoologiſchen Gartens iſt es wünſchenswert. daß 
auch in dieſem Jahre die Bevölkerung Poſens 
durch einen zahlreichen Beſuch die Erhaltung 
dieſer gewiß wertvollen Eintichtung ſicherſtellen. 


Transport von Geiſteskranken 


Da die M e Anſtalten in den ande⸗ 
ren Teilgebieten Polens mit Patienten übers 
füllt find, wurden in vergangener Woche 350 
Geiſteskranke nach Pommerellen und Poſen 
transportiert. Aus der Anſtalt in Kulparkéw 
bei Lemberg, wo anſtatt 1100 über 2100 Geiſtes⸗ 
kranke untergebracht ſind, wurden mit einem 
Sonderzuge, der ſich aus 14 Waggons zuſam⸗ 
menſetzte. unter der Aufſicht von Aerzten und 
Pflegerinnen 300 geiſteskranke Männer und 
Frauen den pighiatriihen Anſtalten Pomme⸗ 
rellens, denen aus Mangel an Patienten die 


tungskoſten für jene Perſonen bringt die Ans 
ſtalt Kulparköw auf. Ein zweiter Transport 
von 50 Geiſteskranken, die von einem Arzt und 
18 Pflegerinnen begleitet wurden, kam in Gneſen 
an. Mit Laſtautos wurden die Kranken nach 
Dziekanka in die pfychlatriſche Anſtalt gebracht. 


— — 


Wochenmark' bericht 


Am Mittwoch wurden auf dem Wochenmarkt 
[eigende Preiſe notiert: Schweinefleiſch 50—80, 

indfleiſch 50—80, Kalbfleiſch 50—1 10. Hammel» 
eis 50—90. roher Speck 70—75, Schmalz 1.10, 

hacktes 60—70, Näucherſpeck 1,10, Kalbsleber 
1,10, Schweine⸗ und Rindleber 50—80. Obwohl 
das Wetter ſehr ſchön war, ließen Beſuch und 
Nachfrage allgemein zu wünſchen übrig. Molke⸗ 
reiprodukte wurden reichlich angeboten und zu 
nachſtehenden Preiſen verkauft: Tiſchbutter 1,50, 
Landbutter 1,55—1,40, Weißkäſe 25—35. Milch 
20 Sahne pro Viertelliter 30—40, Sahnenkäſe 
50, für die Mandel Eier verlangte man nur 90; 
letztere wurden in größerer Menge angeboten. 
Der Geflügelmarkt lieferte Hühner zum Preiſe 
von 1.20— 3.50, Enten koſteten 3.506,00 Puten 
3.50 8,00, 3 1,80—3,00, Tauben das 
Paar 1,06 — 1,20. Gänſe 4,00—8,00, Kaninchen 
1,00—2,00. — An den Gemüſeſtänden war eine 
reichliche Auswahl zu finden. Man verlangte 


bis 20, rote Rüben 10 Kohlrabi 35—40. Kar⸗ 
toffeln 4—5. Wirſingkohl 15—20 Rotkohl 20. d. | 
Pfd., Zwiebeln 20, Meerrettich d. Bd. 15, 


Halb⸗ und Vollblutes auf 
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für Roſenkohl 50—60.. Grünkohl 25—40. Spinat 


50 80. Schwarzwurzeln 40—50, Mohrrüben 10 


Suppengrün 5—10, Sellerie d. Pfd. 30, getr. 
Pilze das e ee 50—80, Erbſen 25—35, 
Bohnen 25—40, Sauerkraut 15, faure Gurken 
10—20, Salat das Köpfchen 25—40, Kürb! 20 
bis 25, Radieschen 25—30, Rhabarber 40-50, 
Feigen 90—1,00, Aepfel 20—60, Apfelſinen 15 bis 
45, Bananen 35—45, Zitronen 20 d. St., Maſo ran 
10, Pflaumenmus 80, gem. Backobſt 90—1,20, 
Backpflaumen 1,00—1,20, Peterſilie 25, grüne 
Peterſilie, Schnittlauch. Dill je 5—10, Wruken 
10, Salatkartoffeln 10—15, Mohn 40—50. Wal: 
nüſſe 1,20, Haſelnüſſe 1,40, Musbeeren 50. — 
Auch auf dem Fiſchmarkt waren Angebot und 
Nachfrage gering, die Preiſe folgende: Schleie 
1,30, Hechte 1,30—1,40, Karpfen 1,00—1,10, Bleie 
80—1,00, Barſche 501.20, Weißfiſche 50—80, 
Karau chen 1,20, Dorſch 70, friſche Flundern 70, 
Stockfiſch 90, bug eringe 3 Pfd. 1,00, Salz⸗ 
heringe 8—15 d. St., Zander 2,20. Räucherfiſche 
gab es in reichlicher Auswahl. Ebenſo brachte 
der Blumenmarkt ein reichhaltiges Angebot. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Schroda 

t. Drillinge a 
Woche wurden hier an ber Zrenicaer Straße 
von der Frau des Arbeiters Staniſtaw Bie⸗ 
drzynſki Drillinge, und zwar ein Knabe und 
zwei Mädchen geboren. Mitter und Kinder er⸗ 
freuen ſich einer guten Geſundheit. 2 
t. Staatliche Zuchthengſt⸗Stationen im Kreiſe 
Schroda. Aus dem ſtaatlichen Hengſtgeſtüt find 
im Kreiſe Schroda 16 Zuchthengſte englischen 
nachſtehenden Gütern 
eingeſtellt worden: In Drzaßgowo und Letno je 
vier Exemplare, in Iwno drei Exemplare, in 
Chocicza zwei ſowie in Bagrowo, Czarnotki und 
Szlachein je ein Zu thengſt. Amtlicherſeits wird 
dies allen intereſſierten Pferdezüchtern zur 
Kenntnis gegeben. i $ 

t. Kirchenſchändung. In Winnagóra ift uns 
längſt nachts in die kat oliſche Pfarrkirche ein: 
ebrochen worden. Nachdem ji die Täter mit 
ilfe von Nachſchlüſſeln Eingang in das Gottes- 
15 verſchafft hatten zerſchlugen ſie das Taber⸗ 
nakel, ſchändeten die Reliquien, verſtreuten die 
Abendmahlsgeräte und ſtahlen ein vergoldetes 
Käſtchen. Außerdem wurden von den Kirchen⸗ 
ſchändern, von denen bisher jede Spur fehlt. 
einige weiße und rote Altardecken mitgenommen. 

t. Belohnung für Unterstützung der Polizei 
Wir berichteten von der Verhaftung 12 
Zigeuner, die in Buk Pferde geſtohlen hatten 
und mit dieſen nachts durch unſere Stadt kamen. 
Hier wurden ſie von dem dienſthabenden Poli⸗ 
jipen feſtgenommen, nachdem fie einen erfolg⸗ 
oſen Fluchtverſuch unternommen hatten. Beim 
Verfolgen dieſer Pferdediebe iſt damals der 
Nachtwächter Michalak den Poliziſten behilflich 
geweſen. Von dem Kommandanten der Haupt⸗ 
polizei in Warſchau dem Brigadegeneral Za⸗ 
moriti, ift Michalak für diefe Hilfeleiſtung jetzt 
mit einer Belohnung von 40 Z]. ausgezeichnet 
worden. Es wird dies gewiß ein Anſporn für 
andere ſein, die Polizei bei der Ausübung ihrer 
oft nicht leichten Aufgaben weitgehendit zu 
unterſtützen. i 


Krotoſchin 


# Hinter Schloß und Riegel, Der hieſigen 
Polizei iſt es gelungen, drei Berufsdiebe zu er⸗ 
mitteln und ihnen für längere Zeit das Hand⸗ 
werk zu legen. Es find dies: Franciſzek Szezu⸗ 
raſzak, Jgnacy Bukowſki und Grzegorz Hilde- 
brand. Bisher konnten ihnen drei Diebſtähle 
nachgewieſen werden, die fie auch eingeſtanden 
aben. So waren ſie kürzlich in das Geſchäft 
des Kaufmanns Martyniak in der Kaliſcher 
Straße eingebrochen, wo ihnen eine kleinere 
Summe Bargeld und 2000 Zloty in Wertpapieren 
in die Hände fielen. Bei dem Schloſſer Gierſch 
jun, ſtahlen fie drei Fahrräder und Handwerks⸗ 
zeug im Werte von 500 Zloty. Dem Beſitzer 
Anberna in Schloßvorwerk entwendeten fie ein 
Schwein, wobei ein gewiſſer Ziemezat behilflich 
war. Die Entdeckung der Diebe führte auch zur 
. Hehler. Es ſind dies die beiden 
Schloſſer Waclaw Wöjec und Ianacy Jagla. 
Letzterer hat erſt vor kurzer Zeit eine Reparatur: 
werkſtatt auf der Koſchminer Straße errichtet, 
die er als billigſte Lieferungsquelle empfahl. 
Das geſtohlene Schwein hatten die Diebe zu Jan 
Kalu⸗ ny und Kramarczyl gebracht und dort ver» 
ehrt. Während Kaufmann Martynigk feine 
rtpapiere 3 fehlen vom Einbruch 


1 In der vergangenen 
t 


Gierſch noch zwei Räder. 
Lobſens i 

S Meiſterprüſung. Vor der Prüfungskommiſ⸗ 
ſton der Handwerkskammer Posen hat Egon 


Rarau aus Lobſens, Sohn eines alteingeſeſſenen 
a arada diefer Tage feine Meiſterprüfung be: 
anden. ! 


PEER 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 
en stage der 2. Klaſſe der 
r 


Am vierten i 
e wurden folgende größere Ger 


35. Staatslotte 

winne gezogen: | 
100 000 31. — Nr. 85 215, 112 077. 
5000 3t. — Nr. 119136, 186 743. 


2000 3. — Nr. 20 788, 40 866. 

1000 JI. — Nr. 19982, 21 870. 73020, 106 464 
122 388, 172 743, 189 241. 

7622 Nachmittagsziehung: 

25 000 31. — Nr. 179 468. 

5000 3L — Nr. 71 160, 113 807. 

2000 J. — Nr. 28 526, 88 397, 88 400, 163 499 


1000 31. — Nr. 7781, 20 153, 39164, 71 250 
57 120. 88 075, 109 663, 148 021, 148 528, 153 524 
W 


Rad:Wanderfahrt zum Olympia 


Im Auftrage des Organiſations⸗Komitees 
für die XI. Olympiſchen Spiele veranſtaltet der 
Deutſche Radfahrer⸗Verband eine internatio- 
nale Wanderfahrt zu den Olympiſchen Spielen 
nach Berlin. Die Fahrt iſt offen für Radfahrer 
aller Länder. Die Wanderfahrt muß in der Zeit 
vom 1. bis 10. Auguſt angetreten bzw. beendet 
ſein. Von männlichen Radfahrern wird eine 
Mindeſtleiſtung von 120 Kilometer verlangt, 
von weiblichen eine ſolche von 80 Kilometer. 
Die Zielkontrolle befindet ſich in der Radarena 
am Bahnhof Eichkamp, die vom 1. bis 4. Auguſt 
von 15 bis 18 Uhr, vom 5. bis 9. Auguſt durch⸗ 
gehend, und am 10, Auguſt bis morgens 8 Uhr 
geöffnet iſt. Jeder Fahrer, der die Bedingungen 
erfüllt hat, wird ſofort nach dem Eintreffen in 
der Zielkontrolle mit der Olympia⸗Plakette 
ausgezeichnet. Nennungsſchluß iſt am 15. Juli 
beim Deutſchen Radfahrer⸗Verband, Verlin 
NW. 7, Dorotheenſtraße 11, die Meldegebühr 
beträgt 1 Mark. ; 

. 
Birnbaum 

hs. Beim Baumfällen verunglückt. Am Mitt- 
woch voriger Woche verunglückte in Glazewo 
beim Baumfällen im Walde des Landwirts 
Fechner der Sohn Konftantin des ehem. Ge- 
meindevorſtehers Mika ſo ſchwer, daß er ins 
Krankenhaus in Birnbaum eingeliefert werden 
mußte. Der fallende Baum war mit ſeinen 
Aeſten an einem Nachbarbaum hängen geblieben. 
Plötzlich fiel der gefällte Baum und begrub M. 
unter ſich. Nach längerer Zeit erft gefang es. 
den Beſinnungsloſen aus ſeiner en“etzlichen 
Lage zu befreien. Am Montag abend erlag er 
ſeinen ſchweren inneren Verletzungen. 

hs, Siebzig Jahre wurde am Montag, dem 
16, d. Mts., der Bäckermeiſter und Hausbeſitzer 
Albert Junge. Al. Marſz. Piſſudfkiead 3. Herr 
Junge iſt im Jahre 1892 aus Landsberg d. W. 
hierhergekommen. Infolge eines Herzleidens 
mußte er ſeine Bäckerei verpachten und ſich zur 
Ruhe ſetzen. ; 

hs. Aus Mitteln des Arbeitsfonds werden 
zurzeit die Anlagen und Promenadenwege in 
der Lindenſtadt und am Külcchenſee gereinigt und 
mit Kies beſtreut ſowie die Böſchungen initand 
gelekt. Der Rinnſtein zwiſchen der Al. Marſz. 
Pilſudſkiego und ul. Roscielna (Fußweg zur 
evangeliſchen Kirche) wird kanaliſiert. Der ge⸗ 
pflaſterte Teil der Chauſſee Gorzyn.—Wronke 
durch die Siadt foll ausgebeſſert werden. Steine 
und Sand ſind vor einiger Zeit angefahren 
worden. 

hs. Die Mahl des Vizebürgermeiſters findet 
zum zweiten Male am heutigen Donnerstag im 
Stadtverordnetenſitzungsſaaſe des Nathaujes 
ſtatt. Bei der erſten Wahl am 19. Februar 
konnte durch Parteizerſplitterung die erforder⸗ 
liche Mehrheit nicht erzielt werden. 

hs, Pofenſchaft. Der Herr Staatspräſident 

at die Patenſchaft beim 6. und 7. Jungen des 

andwirts Jozef Mejza übernommen. Die beiz 
den Knaben kamen als Zwillinge zur Welt. 
Bei der demnächſtigen Taufe wird der Herr 
Staroſt Zenkteler den Staatspräffdenten ver- 
treten und Jon Täufling als Patengeſchenk 
ein Sparbuch mit je 50 31, und dem Bilde des 
Staatspräſidenten überreichen. l 


‚hs. Die Freiwillige Feuerwehr Birnbaum hat 

einen Ford⸗Laſtwagen angekauft, der als Mann⸗ 
ſchaftswagen für 17 Feuerwehrleute eingerichtet 
iſt und demnächſt einen roten Anſtrich erhalten 
wird. An den Motorwagen kann die Motor⸗ 
ſpritze gekuppelt werden, um auch bei Bränden 
außerhalb der Stadt benutzt zu werden. Der 
Kreis hat zum Ankauf des Motorwagens eine 
Beihilfe gegeben. 


Wollftein 


„ Senſationeller Prozeß. Wie noch allgemein 
bekannt iſt, rief ſeinerzeit die Verhaftung des 
ehemaligen ſtellvertretenden Staroſten Rados 
wicki des ehemaligen Kreisarztes Dr. E. Sko⸗ 
rupſki und der Jüdin Emma Baruch = Kryiztal 
großes Aufſehen hervor. Nähere Ein elheiten 
darüber wurden damals nicht bekannt. unmehr 
atten ſich die Genannten vor der verſtärkten 

trafkammer im Wollſteiner Burggericht zu vers 
antworten, Die Anklageſchrift warf den Anges 
klagten M. Radowicki Paß'fälſchung, unberech⸗ 
tigte Ausſtellung von Dienſtausweiſen Beamten⸗ 
überredung und Unterſchlagung von Waffen aus 
dem Depot des Landratsamtes. dem Angeklagten 
Dr. E. Skorupſti Paßfälſchung, Anfertigung von 
falſchen Dienſtausweiſen und der Jüdin Emma 
Baruch⸗Kryſztal Benutzung gefälſchter Päſſe und 
Dienſtausweſſe vor. ußerdem hatte Dr. Sko⸗ 
rupſki für die letztere eine Legitimation ausge⸗ 
lt, auf deren Grundlage ihr ein ermäßigter 
Aufenthalt im Sanatorium „Sonata“ in Zako⸗ 
pane ermöglicht wurde. Nach dem Zeugenver⸗ 


EEE TEEN TER RETTET ( TEREETETTTERE 
Groter Theaterbrand bei Tientjin 


London. Nach einer Meldung des „Exchange⸗ 
Telegraph“ ſind bei einem Theaterbrand in 
Tuliutſchen, etwa 30 Kilometer von Tien⸗ 
tſin entſernt, 220 Menſchen ums Leben 
gekommen, während die Zahl der Verletzten 
bisher nicht ſeſtgeſtellt werden konnte. Das 
Theater war ein großes, vorübergehend errich⸗ 
tetes Gebäude aus Bambus ſtangen, das 
mit Matten bedeckt war. Während einer Vor⸗ 
ſtellung kam plötzlich Feuer aus. In wenigen 
Sekunden war der ganze Raum ein Meer von 
Flammen, da das fener in dem leicht brenn- 

aren Material wütend um 5 griff. Eine 
allgemeine Panik ergriff die Zuhörer, die ver⸗ 
ſuchten, ſich den Weg aus den Flammen ins 
Freie zu bahnen. Manche ſtürzten mit brennen⸗ 
den Kleidern aus dem Theater und erlitten 
ſchwere Brandwunden, andere wurden unter den 

üßen der von Todesangſt erfaßten Theater⸗ 

eſucher zu Tode getreten. Die meiſten Opfer 
forderte aber ein anliegender Fluß, in den die 
hilfloſen Menſchen jielen, als fie durch die 
Seite des Gebäudes das Freie zu gewinnen 


M 
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New Pork, 19. März. Präſident Rooſevelt 
hat ſämtliche Regierungsſtellen, die Armee, die 
Marine, das Schatzamt, die dem Schatzamt 
unterſtellten Geſundheitsämter und das Rote 
Kreuz angewieſen, eine große Hilfsaktion für 
die Bevölkerung der durch die Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe heimgeſuchten Staaten einzu⸗ 
leiten. Der Präſident hat für die Durchführung 
dieſer Hilfsaktion einen beſonderen Ausſchuß 
fiene es der unter Vorſitz des Kriegsminiſters 
eht. . 

Insgeſamt find 

von der Kataſtrophe jetzt zwölf Staaten 

in Mitleidenſchaft gezogen worden. Zehn⸗ 

tauſende wurden obdachlos. 
Durch die Lahmlegung des Elektrizitätswerkes 
von Pittsburg ift die Lichtverſor⸗ 
gung dieier Stadt völlig unterbunden. 
Die Stadt liegt in völliger Dunkelheit. Die 
Einwohner find außerſtande, ihre Häuſer zu 
veꝛlaſſen. Die Verſorgung mit Heizmaterial 


** ETRO POLIS Vorführungen 5,15, 7,15, 9,15 


mit Adolf z 
Georg Alexander, Adele Sandrock; Hans 


„Englische Hochzeit“ 


Tausend lustige Ueberraschungen! 


Heute Donnerstag z. letzten Male: „Schwarze Augen‘. 


Große Hilfsaktion für die Opfer der ameri- 
kaniſchen Ueberſchwemmungs kataſtrophe 


Ab morgen. Freitag 


Wohlbrük — Renate Müller 
Richter 


Hochwaſſer verſchwunden. Es konnte bisher 
noch nicht feſtgeſtellt werden, ob alle Einwohner 
gerettet worden ſind. , 

Die Zahl der in den Ueberſchwemmungs⸗ 
gebieten ums Leben gekommenen Perſonen 
wurde am Mittwoch abend auf etwa 50 ge 
ſchätzt. davon folen allein auf Pennſylvanien 
34 entfallen. 3 

Auf dem Rangierbahnhof in Pittsburg, der 
vollkommen überſchwemmt iſt, geriet ein Ben⸗ 
zintankwagen in Brand. Drei Geſchäftshäuſer 
und zwei Wohnhäuſer wurden von dem Feuer 
erfaßt und zerſtört. Die Nahrungsmittel⸗ 
zufuhr in Pittsburg iſt ebenſo wie in an⸗ 
deren Gegenden, die von den Ueberſchwemmun⸗ 
gen heimgeſucht worden ſind, ſtark behin⸗ 
dert. Der Mangel an Kleinbooten erſchwert 
das Rettungswerk, Zahlreiche Gebäude 
Pittsburg ſtehen bis zu 5 Meter Höhe 
Waſſer. Immer neue Gegenden melden 
heerende Ueberſchwemmungen. 


ver⸗ 


Feſttage der Jungmänner 
Fünfzigjahrfeier vom 21. — 25. März 
Begrüßungsabend — Feſigoſtesdienſte — Jeſtakt Feſiſp ei Arbeitstagung 


und Nahrungsmitteln iſt völlig unmöglich. Der 
geſamte Eiſenbahi⸗ und Autobusverkehr nach 
dem Oſten iſt ſtillgelegt, 


nur durch einige Flugzeuge kann ein 
Pendelverlehr zwiſchen Pittsburg und 
New Pork aufrecht erhalten werden. 


In. Maraland ift, wie die von dort nut 
ſpärlich einlaufenden Meldungen erkennen 
lafjen, die Aus wirkung der Kataſtrophe am 
größten in dem Flußgebiet des Votontac. 
Während des Mittwochs ſtieg der Potomac um 


6 Meter ſo daß er jetzt einen Waſſerſtand von 


12 Metern aufweiſt. 


Der Fluß führt in ſeinen reißenden Waſſern 
zahlreiche Viehleichen, Häuſertrümmer und 
/ ganze Brücken mit. 


Die Piloten der zur Hilfeleiſtung entsandten 
Flugzeuge berichten, daß in weiten Gebieten 
von Weſt⸗Maryland 
nur noch die Schornsteine und die Kirch⸗ 
türme in den Dörfern zu ſehen find, 


Da die Bahnkörver unterſpült, die Geleiſe und 
viele Brücken weggeſchwemmt find, 1 der Eiſen⸗ 


Bahnverkehr in Maryland ebenfalls völlig 
unterbunden. 
Nicht geringe Verheerungen hat das Hoch⸗ 


waſſer in den Neuenglandſtaaten im Nordoſten 
von Amerika verurſacht. Die Fluten des Con⸗ 


ufer ſtehen 


in der Nähe des Fluſſes liegenden 2 
aller, Die 


bis zum zweiten Stockwerk unter 
Einwohner mußten ſich auf die Dächer 1 
In dem unteren Teil der Stadt Deerfield in 
Maſſachuſetts find ſämtliche Häufer völlig im 


necticut haben drei Brücken n e die 


| 


— 3 333 


verdanken, daß die 


Die letzten Meldungen aus dem Ueber: 


ſchwemmungsgebiet lauten: 


Der Umfang der nordamerikaniſchen Ueber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe läßt ſich noch 
nicht überſehen, da aus den 15 betroffenen 
Staaten ſtündlich neue Verwüſt ungen 
gemeldet werden. Die we 
mit vielen Gegenden iſt zudem völlig unte 
brochen. Die Zahl 8 

und beträgt bisher ſchon über 100. 


Alle Flüſſe, die aus dem Allaghenie⸗Gebirge 
kommen und durch Pennſylvanien, Ohajo und 
Weſt⸗Virgilia fließen, führen 3 


Hochwaſſer, wie es in der Geſchichte dieſer 
Staaten noch nicht zu verzeichnen war. 
Nur der Tatſache, dak noch eine Reihe von 
Dämmen dem Hochwaſſer ſtandhält, iſt es zu 
Einwohner an manchen 
Orten auf Hügel und ſonſtige Erhöhungen flüch⸗ 

ten konnten. $ 


Der Gouverneur von Pennſylvanien hat 
einen Aufruf erlaſſen, in dem er bittet, die Ob⸗ 
dachloſen mit warmen Decken, Zelten, Medi⸗ 
kamenten und Whisky zu verſorgen. Aerzte, 
Schweſtern und Krankenwärter aus den Kran⸗ 
kenhäuſern von Philadelphia und anderen, von 
den Fluten nicht betroffenen Städten verſam⸗ 
melten ſich am . in den Vormittgs⸗ 
ſtunden, um nach den Ueberſchwemmungsgebie⸗ 
ten zu fliegen. Das Rote Kreuz hat ſich an das 
amerikaniſche Volk mit der Bitte gewandt, 
fort mindeſtens 3 Millionen Dollar zu ftiften, 


ſchon jetzt rund 38 000 obdachloſe Familien 
zu verſorgen jeien, 


oe — es ſagten der Herr Staroſt und faſt 
ämtliche Beamte des Staroſtwos aus — ers 
Nel en der Anklagevertreter und ſchlie 1 10 die 
Rechtsanwälte das Wort. Das Gericht fällte 
nach zweiſtündiger Beratung folgendes Urteil: 
M. Radowicki erhält 15 Monate Gefängnis mit 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von drei Jahren: Dr. E. Skorupfki wird 
u 12 Monaten 8 und zum Verluſt der 
ürgerlichen Ehrenrechke auf die Dauer von drei 
Jahren, E. Baruch-Kryſzta] zu acht Monaten 
Gefängnis verurteilt. ußerdem wurden den 
et die Koſten des Verfahrens aufer- 
legt. Das Urteil wirkte auf die Angeklagten 
niederſchmetternd. 


Bentſchen 

Feſtnahme von Deſerteuren. In dieſen Tagen 
wurden durch die Polizei im Grenzwalde in 
der Gegend von Bentſchen zwei Ulanen des 
7. Regiments der in Bentſchen ſtationierten 
Schwadron feſtgenommen. Die Deſerteure 
wurden gerade in dem Augenblick gefaßt, als 
fie die Grenze überſchreiten wollten. Am 
nächſten Tage wurden die beiden unter ſtarker 
Bewachung nach Poſen zum Regiment gebracht. 
Wie der Neutomiſchler „Oredownik“ erfahren 
haben will, fol einer der Deſerteure' deutſcher 
Nationalität iein, der andere Ukrainer. Die 
Namen der Deſerteure werden vorläufig noch 
geheim gehalten. 


Namitſch 


. — Bilderausſtellung. Vom 21. bis 24. März 
befindet (16 im Hotel „Pod Orſem“ am Markt, 
eine Bilderausſtellung des Profeſſors Mieczy⸗ 
law Heimrath., einem Schüler der Wiener 

kademie. Der Erlös aus den Eintrittsgeldern 
iit für die Arbeitsloſen beſtimmt. 


— Ve ee Die Stadtverwaltung 
t hinter dem Staatl. Gymnaſium eine Gruppe 
rbeitsloſer eingeſetzt, welche hier Grä⸗ 
ben 9 8 — und den nicht befeſtigten Weg mit 


einer Schicht Schutt und Ziegelſchotter belegen, 
um dadurch einen trockenen Weg zu ſchufßen 
Nach den Kaſernen zu iſt dieſer We durch ein⸗ 


gegrabene Steine für den Wagenverkehr geſperrt 
worden. l 

EH an der Kadettenſchule find Arbeitsloſe 
Keine tigt, welche hier die Böſchung an der Um- 
aſſungsmauer neu aufſchütten. 


Kuſchlin 


g. Mitgliederverſammlung des Imkervereins. 


Am Sonntag, 15. d. Mts., fand im Vereinslokal 
des Herrn Jaenſch in Kuſchlin eine Mit Iteder- 
verſammlung des Imkervereins für Kuſchlin 
und Umgegend ſtatt, die gut beſucht war. Als 
wichtigſter Punkt der Tagesordnung galt die 
Beſchaffung ſteuerfreien guders zu Futter⸗ 
je en. Im vergangenen Wirti opsion fonn: 
en nämlich viele Imkervereine keinen Bienen⸗ 
zucker erhalten, wenn ſie nicht dem Hauntver⸗ 
bande angeſchloſſen waren. ie aber dem Vor⸗ 
ſitzenden des hieſigen Vereins aus den Berichten 


von er Zeitungen bekannt geworden If JONER: 
n 


dieſem Jahre alle Imker für ihre Bienen 
ae ee erhalten, wenn entſprechende An⸗ 
täge durch Vereine oder landwirtſchaftliche 
Verbände 
Dieſer Antrag iſt in der Sitzung für alle Mit⸗ 
p er ſowie für einige Imker der Umgegend, 
ie den Vorſtand darum erſucht hatten, vorbe⸗ 
reitet worden. Darauf hielt der Vorſitzende 
einen Vortrag über das Thema: „Torheiten, 
die alte und junge Imker in ihrem Imkerbetrieß 
begehen“. Schon die Bekanntgabe des Themas 
forderte den Widerſpruch mehrerer alter Imker⸗ 
genoſſen heraus, aber der Vortragende wußte 
in ſeinen Ausführungen ſo vielerlei Unſachlich⸗ 


immer 


Nachrichten verbindung 
der Toten ſteigt dauernd 


ba 


bei der Steuerbehörde geſtellt werden. 


Gerade jetzt 


lesen, damit Sie laufend über 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofori 


digem Postamt das 8 


posener Tageblatt 


für März oder das 2. Vierteljahr! 


keiten aufzudecken, fo manches Falſche richtigzu⸗ 
ſtellen, daß doch alle Erſchienenen mit Intereſſe 
dem Vortrage folgten. Nach dem Vortrage ent⸗ 
ſvann fih eine eingehende Debatte. Nachdem 
die e reguliert waren, ſchloß 
der Vorſitzende den offiziellen Teil der Ver⸗ 
ſammlung. * re 


Koſtſchin 5 


zur öffentlichen Kenntnis gibt, in der Zeit 
16. März bis 9. a in Koſtſchin im Lokal 
der Frau Marja Rubiſiowa vorgenommen. 

dem Eichbezir 
Dorfgemeinden und Gutsbezirke: 
Czerlejnko, Drzazgowo, Glin f 
Szl., Buſzkowiet, Iwno, Jagodno, Klony, Qi- 
bartowo, Sanniki Siedlec, Siekierki Male 
Siekierki Wielkie, Sotolnifi Klonowſkie, Sokol⸗ 
niki Drzazgowſkie, Strumiany, Tarnowo, Trzet, 
Wegierſtie und Lugowiny. Es fei darauf hin- 
gewieſen, daß der Gebrauch ungeeichter Hek- 
geräte ſtrafbar lagnahme 


Czerlejno 


Glinka 


iſt und ſolche der Be 
ſeitens der Behltden Mee | 


Samotſchin 9 
s Der letzte Kram⸗, Vieh: und Pferdemarkt 
8 zahlreiche Inteteſſenten angelockt. Das 
etter war freilich recht ungünſtig. Auf dem 
Pferde⸗ wie dem Viehmarkt war ein Rekord⸗ 
auftrieb von etwa 300 Pferden und 400 Rindern 
zu verzeichnen. Nach anfänglicher Flauheit ſetzte 
auf dem Viehmarkt ſpäter ein lebha 
ein. Gute, hochtragende Kühe brachten 200 bis 
300, mittlere 150 bis 225, geringere 100 bis 200 
paota, Auch auf dem Pferdemarkt war ein leb⸗ 
fter 5 zu verzeichnen. Auf dem Kram⸗ 
warenmarkt wurden die vielen auswärtigen 


Graud enn r 

oot e „Deeitacher mord 
In Blizno, Kr. Graudenz, wurden Dienstag 

früh bei einem Ueberfall auf das Dickmannſche 


20jährige Magd Franziſka Kühn von Banditen 
ermordet. Die Täter verſuchten, um die Spur 
zu verwiſchen, das Dickmannſche Haus in Brand 
zu ſtecken. Das Feuer konnte aber von Nachbarn 
iemlich ſchnell gelöſcht werden. Die Täter waren 
is jetzt noch nicht zu ermitteln. Näheres if 
bisher nicht bekannt geworden. ee. 


JJ d TRAA E ERRE TEE 
Darmträgheit. Aerzte von Weltruf preiſen 
die vorzüglichen Diente die das natürliche 
„Kranz = Sojef“-- . beſonders blu 
reihen, korpulenten Perſonen, 
Hämorrhoidalkranken leiſtet. 1 
C d TN SEENT 
Knockout des italienischen 
Boxetrieſen š 
Der italieniſche Borerriefe Carnera hat zum 
weiten Male innerhalb eines Jahres von en 
‘aner eine entſcheidende Niederlage hinnehmen 
üſſen. Der amerikaniſche Neger Leroy 
Hain es gewann den in Prilabelphia durchge⸗ 
ührten Zehnrundenkampf mit Carnera. f in 
der dritten Runde durch techniſchen k. o. In der 
ganin Runde brachte Haines den riefigen Ita⸗ 
liener bis „4“ zu Boden lolu ihn r ai 
halb durch die Seile und brachte ihn | tieni, 
vor dem Ertönen des Gongs zum dritten Male 
auf die Bretter. Nur das Ende der R 
rettete Carnera vor dem k. o. In der dritten 
Runde taumelte der Italiener völlig hilflos im 
Ring herum, ein willenloſes Opfer der Schlag⸗ 
ſerien des Negers. Es wirkte geradezu erlöſend, 
als der Richter den Kampf in der 53. Get 
der dritten Runde durch techniſchen k. o. für be- 
endet erklärte 


Jedrzejowſka verliert das Endipiel 
von Cannes er 

Im Endſpiel der Frauen verlor Jadwiga 
Jedrzejowſka beim internationalen Tennis⸗ 
turnier von Cannes g die Franzöſin 
Mathieu nach zweiſtündigem Kampf - 0:6 
7:5, 6:8. Auch im Finale des gemiſchten 
Vorgabedoppels hatte die Polin Pech Zu⸗ 
jammen mit dem ſchwediſchen König- unter- 
Ing ſie der Kombination Roy⸗Kaerſten 6:2. 
3:6, 4:6. 8 RR, 


N * j 
Sonja Henie - Beru'slän erin? 
Aus New Pork wird gemeldet, daß die mehr- 

fache Weltmeiſterin und Olympiaſiegerin Sonja 
Senie mit der Leitung des Madiſon Square 
Garden und des Chikago⸗Stadions einen Bét- 
trag abgeſchloſſen habe. in dem ihr für fünf 
Schaulaufen am 26, und 28. März in New Port 
jowie am 2., 3. und 4. April in Chikago ein 
Betrag von 100 000 Dollar garantiert wird 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 


bei Ihrem Briefträger oder zustän- 


t: Das. Eichen von Majen und Gewichten für 
das öl 1936 wird, wie der Schrodaer Ah 
eit vom 


Koſtſchin gehören nadi hei, 


‚Händler infolge des ſchlechten Wetters enttäuſcht 


Gehöft der 7öjährige Landwirt Rudolf Did- 
mann, ſeine 70 jährige Frau Pauline und feine. 


ichtikern unt 


| 


S 


: 25 neue Aktiengesellschaften 
neu gegründet, 


Freitag, 20. März 1936 


Anleihen für Post- u. Eisenbahn 


Der polnische Ministerrat hat beschlossen, 
den Finanzminister zu ermächtigen, eine An- 
leihe in Höhe von 20 Mill. 21 für Investitionen 
im polnischen Post- und Telegraphenwesen 
aufzunehmen. Es ist nicht bekannt, ob diese 
Anleihe im Inlande oder im Auslande auf- 
genommen werden wird. 

Der Ministerrat hat sich gleichzeitig mit 
einem Gesetzentwurf beschäftigt, mit dem dem 
Verkehrsministerium die Vollmacht erteilt wer- 
den Soll. eine Anleine in Höhe von 70 Mill. 21 
für Investitionen der polnischen Staatsbahnen 
aufzunehmen. Die Arbeiten sollen noch in die- 
sem Jahre ausgeführt werden. Die, Bedingun- 
gen der Anleihe, die Höhe der Verzinsung sò- 
wie die Art der Rückzahlung sollen vom Fi- 
nanzminister im Einvernehmen mit den 2u- 
ständigen Ressortministern festgelegt werden: 


Neues Zoli-Tarifprotokoll mit Norwegen 


Nach kurzen Wirtschaftsverhandlungen der 
norwegischen Gesandtschaft in Warschau mit 
der polnischen Regierung ist am 14. März ein 
neues polnisch-norwegisches Zoll-Tarifprotokoll 
unterzeichnet worden. Einzelheiten über den 
Inhalt des Protokolls, das bereits in Kürze in 
Kraft gesetzt werden soll, werden noch nicht 
bekanntgegeben. 

Norwegen gehört zu den sehr wenigen Stan- 
ten, nach denen im verflossenen Jahre 1935 
die polnische Ausfuhr noch gestiegen ist. Der 
Wert der polnischen Norwegen-Ausfuhr, die 
hauptsächlich in Steinkohle und Getreide be- 
steht, vergrösserte sich 1935 um 5.3 auf 18.8 
Mill. 21. das entspricht einem Anteil von 2% an 
der Gesamtausfuhr Polens. Gleichzeitig nahm 
auch die polnische Einfuhr aus Norwegen, 
grösstenteils in Heringen und anderen Salz- 
waässerfischen bestehend, um 1.9 auf 9.4 Mil- 
lionen zi zu. 


Getreideausfuhr im Februar 1936 


Die polnische Getreideausfuhr hat sich im 
verflossenen Monat Februar gegenüber dem 
Vormonat Januar wieder beträchtlich gestei- 
xert, und zwar bei Roggen von 11100 auf 
26 200 t. bei Gerste von 27900 auf 39 200 t und 
bei Weizen von 3400 auf 5800 t: nur die Hafer · 
Ausfuhr ist von 16 400 auf 2500 t stark zurück- 
gegangen, Im Februßr des Vorjahres war um- 
gekehrt ein allgemeiner Rückgang der Ge- 
treideausfuhr zu verzeichnen. Die Gesamt- 
Getreideausfuhr in den beiden ersten Monaten 
1936 ist aber sehr bedeutend niedriger gewesen 
als im gleichen Abschnitt des Vorjahres: es 
verminderten sich in diesen Zeiträumen, die 
Roggenausfuhr von 83 100 auf 37 300 t und die 
Gerstenausfuhr von 76400 auf 67100 t, wäh- 
tend nur die weniger bedeutenden Ausfuhren 
von Weizen von 800 auf 9200 t und von Hafer 
von 12400 auf 18900 t gestiegen sind, 


Von den polnischen Aktiengesellschalten 


Im Laufe des Jahres 1935 wurden in Polen 
à (1934 — 21) mit 
Gesamtkapital von 14.1 Mill. 21 (8 Mi L) 
e 36 Aktiengesellschaften (22 
haben ihr Aktienkapital um zusammen 58.2 
lionen (17.2 Mill.) zł erhöht, davon 35 (19) im 
Wege der Subskription, die 58.1 Mill. (14.8 
Mill. zt) erbrachten, während 1 (2) ihr Kapital 
um 0.4 Mill. zt (06 Mill. z.) durch Umvalu- 
tierung in Zloty erhöhte. 15 Aktiengesellschaf- 
ten (19) haben ihr Aktienkapital um 80.9 (39.7) 
Mill. z? verringert. Ausländische Aktiengesell- 


. schaften haben eine Niederlassung mit einem 


Kapital von 0.2 Mill, zł errichtet. 
EEEPC 


Firmennachrichten 


Konkurse 


Bromberg. Firma Plon, Sp. Ake, Dom Zbożowy 
i Komisowy, Inowroclaw. Anmeldung der 
Forderungen bis zum 30. 4. 1936, S. Gr. Ino- 
wroclaw. : 

pesti: „Dab“ T. z o. p., Dabrowskiego 83/85. 

„Vers. 31. 3. 36, S. Gr., Z. 45. 

de Firma Bracia E. u. F, Seydel i Ska., 
ul. Swietojahska 72. Anmeldung der Forde- 
rungen bis zum 1, 4. 36. 


Vergleichsveriahren 


Posen Helena Wojtkiewicz, ul. Nowa 11. Ter- 
min zur Prüfung der Forderungen 6. 4. 36. 
Posen. Aleksander Thomas i Ska, Lissa. Ter- 
min zur Prüfung der Förderungen 26. 3 36. 

Ostrowo. Kasa Pozyczköwo i Oszczędności. 
Termin zur Prüfung der Forderungen 28. 3 
36 und 11. 4, 36, 10 Uhr, S. Gr. Jarocin. 


Zahlungsaufschub 


Kalisch. Kazimierz Jarocinski, Gutsbesitzer in 
n Zahlung aufgeschoben bis zum 


Generalversammlungen 


Posen. Bank für Handel und Gewerbe, G.-V. 


7. 4. 36, 12 Uhr in Posen, Masztalarska Sa. 
Posen. Zachodnio-Polskie Tow. Kredyt.. G.-V. 
27, 3. 36, 11 Uhr, Posen, Fredry 8a. 
Posen. Poznańska Kolej Elektryczna, G.-V. 
21. 3. 36. 11 Uhr. Gaſowa 1. 


Danzig. Danziger Privat-Aktien-Bank, G. -V. in 


Danzig 25. 3. 36, 12 Uhr, Langgasse 34. 
Ligidationen 


Gdingen. „Fergana“, Anmeldung der Forde- 
rungen innerhalb 3 Monaten. 
Kulm. „Spölwod“-Chelmno. Anmeldung der 
Forderungen innerhalb 3 Monaten. 
Kalisch. Bank Ziemi Kaliskiej- Anmeldung der 
Forderungen innerhalb 6 Monaten. WE 
* 


In uuserer Notiz vom 20. 2. 1936 unter „Fir- 
wennachrichten“ wurde die Liquidation der 
Firma „Progress“, Kohlenhandlung, unter die 
Rubrik „Konkurse“ aufgenommen. Wir stellen 
hiermit fest. dass diese Firma keiner zwangs- 


weisen, sondern einer freiwilligen Auflösung 
zugeführt wird. 


Wirtfkaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Starke Erhöhung der April- | 
ausfuhr nach Deutschland 


Vorläufige Ergebnisse der Reglerungsausschussverhandlunzen m Warschau 


Der Vorsitzende des deutschen Regierungs- 
ausschusses zur Kontrolle des deutsch-polni- 
schen Warenverkehrs, Botschaftszat Hem- 
men, und zwei andere Mitglieder des Aus- 
schusses, sind von Warschau wieder nach 
Berlin zurückgekehrt. Die übrigen Ausschuss- 
mitglieder sind noch für einen weiteren Tag in 
Warschau geblieben. um nech über Fragen, 
wie die der Sicherstellung der zum Clearing 

langenden Geldbeträge und andere kleinere 
rcbleme zu verhandeln. 

Die zweitägigen Verhandlungen des deut- 
schen Reglerungsausschusses mit dem eut- 
sprechenden polnischen Regierungsausschuss 
sind in einer 

Atmosphäre beiderseitigen Eutgezen- 
kommens 
geführt worden und haben im Zeichen der in 
den letzten Wochen eingetretenen günstigeren 
Entwicklung des deutsch-polnischen Waren- 
verkehrs zu cinem raschen Ergebnis geführt. 

Es ist vereinbart worden, dass angesichts 
der Steigerung der polnischen Einfuhr aus 
Deutschland 

der Rahmen der polnischen Ausfuhr nach 

Deutschland. für den kommenden Monat 

April auf 60% des ursprünglichen Monats- 

plans für diese Aus uhr festgesetzt 


wird. Ferner ist für den Oberschlesienverkehr 
(Artikel 218) bereits der volle Rahmen des ur- 
sprünglichen Umsatzplaues für den April in 
Aussicht genommen und dabei noch eine be- 
sondere Begünstigung der oberschlesischen 


Holzausfuhr nach Deutschland vorgesehen 


worden. . ; 

Ausserdem ist nunmehr eine Vereinbarung 
in der wichtigen Frage der langfristigen Kre- 
ditgeschäfte getroffen worden. Bereits im April 
sollen solche  Gescnäfte unter dem Verrech- 
nungsverfahren getätigt werden können, wenn 
ihre Zahlungsfristen nicht über den 1. Februar 
1937 hinausreichen. Darüber hinaus ist jedoch 
bereits jetzt allgemeln vereinbart worden, dass 
durch einen demnächst zu erfolgenden deutsch- 


polnischen Notenwechsel sämtliche tangiristi- | 


en Kreditgeschäite zwischen Deutschland und 
len — ganz gleich. wie weit die Zahlungs- 
fristen über den vorläufigen Ablauftermin des 
deutsch-polnischen Wirtschaftsvertrages (31. 10. 
1936) hinausreichen — zur Tätigung unter dem 
Verrechnungsverfahren zugelassen werden 
sollen. Mit diesem Beschluss kündigt sich be- 
reits unzweideutig die Ueberzeugung der bei- 
den Regierungsausschüsse au, dass der Ver- 
trag über seine jetzige Laufzeit hinaus im 
wesentlichen verlängert werden wird. 


eee 


Ausfubrprobleme der chemischen 
Industrie 


Auf einer Sitzung der Ausfuhrsektion des 
Verbandes der Chemischen Industrie Poleus 
hielt der Verbandsvorsitzende über die Schwie- 
rigkeiten der Ausiuhr dieser Industrie eine 
längere Rede, aus der einige bemerkenswerte 
Einzelheiten bekannt ze worden sind. Der Red- 
ner erklärte, dass die Ausfuhr chemischer Er- 
zeugnisse aus Polen fast ausnahmslos unren- 
tabel sei. Die bei dieser Ausfuhr erlittenen Ver- 
luste müssten daher durch Ueberhöhung der 
Inlandpreise für die chemische Erzeugung aus- 
geglichen werden. Die Ausfuhr könnten sich 
unter diesen Umständen uur die grösseren Fa- 
briken leisten: für die kleineren sei die Ausfuhr 
fast unmöglich, da die mit ihr verbundenen 
Kosten zu gross seien, Der Verlustcharakter 
dieser Ausfuhr bewirke atıch, dass es in Polen 
keine chemischen Fabriken gebe, die aus- 
schliesslich für die Ausfuhr tätig. sind, Das 
Ausfuhrgescnäft in chemischen Erzeugnissen 
verlange aber eine weitgehende Spezialisie- 
rung auf diesem Gebiet. Notwendig sei ein 
Stand verantwortlicher Ausfuhrkaufleute und 
-vermittler grossen Stils, der aber in Polen 
noch nicht vorhanden sei. Die Bildung eines 
solchen Ausfuhrkaufmannstandes müsse daher 
mit allen Mitteln gefördert werden. Den Aus- 
fuhrkaufleuten milsse der Staat weitgehende 
Privilegien und Vorrechte sichern. Es genüge 
nicht, dass die chemischen Fabriken für die 
von Ihnen nach dem Ausland verkauften Er- 


Zeugnisse keine Umsatzsteuer zu bezahlen 
hätten; auch. der Ausfuhrhandel müsse von der 
Entrichtung der Umsatzsteuer befreit werden. 


Die Kredite für die neuen polnischen 


Investitionen 


Wie berichtet, sollen von der polnischen Re- 
ierung für Investitionen der Post und der 
taatsbahnen im Jahre 1936 90 Mill, zł an 
Krediten aufgenanmen werden. Diese Beträge 
sollen jedoch nicht dem Kreditmarkt entnom- 
inen, sondern von der Sozialversicherungs- 
anstalt hergegeben werden. Die Form, in der 
dies geschehen soll, würde ebenfalls gefunden, 
und zwar soll die Versicherungsanstalt Obli- 


gationen der Goldamortisationsrente über- 


nehmen. 


Der polnisch-iranzösische Aussenhandel 
im Jahre 1936 

Nach der amtlichen französischen Aussen- 
handelsstatistik bezifferte sich die Einfuhr aus 
Pelen im Jahre 1935 auf 153.2 Mill. Frs (gegen- 
über 1934 um 23.4 Mili. Frs. weniger), wäh- 
rend die Ausfuhr französischer Waren nach 
Pelen einen Wert von 128.3 Mill. Frs. hatte 
(--.30.3 Mill. Frs.) Der Saldo zuungunsten 
Frankreichs betrug demnach 24.8 Mill. Prs- 
(+ 69 Mill. Frs.). Von den aus Polen ein- 
geführten Waren nimmt Kokle mit mehr als 
der Hälfte der Gesamteinfuhrsumme den ersten 
Platz ein. Es folgen Holz, Flachs, Sämereien 
und Lumpen. 7 ig; 


TOT ER NE E REE RITTER bb T REE EE 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten- Börse 
vom 19. März 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . - 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. UD 
8% N der Stadt Posen 
8% en der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
” S Poeh Ed 
5 gationen der Kommunal- 
Kreditbauk (100 G.- z) 
4% W umgestempelte Ziotypiandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 12 25 
44% Zloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 40.00 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft.. 388 007 
Bank Polski . - ns sao — 
Bank Cukrownictwa . s . 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. 


Stimmung: rubig. 


59.50 G 


— 
— 
— 
— 


— 


30 a 


— 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. März 


Rentenmarkt- Die Tendenz in den Staats- 
nern war fester. Das Interesse für die 
rivatpapiere wuchs, jedoch war die Stimmung 
uneinheitlich. 


Es notierten: 4proz. Präm.-Doll.-Anl. (S. II) 
51.70, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 60.28, 
proz. Dollar-Anl. 1919/1920 74.50--75—74.98, 
Tproz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 62.5063, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaitsbank 1].---VII, Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94. 7proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II III. Em. 83.25. ®proz, Kom.- 
Obi. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94 
Sproz. Baw-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
j. Em. 93, Sproz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz, L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—- VII. Em 81. 5%proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
II.— III. und III. N. Em, 81, Sproz. L. Z. Tow. 
Kredyt. Przem. Polsk. 91.50. 4% proz. L. Z. 
Tow. Kred. Ziem, der Stadt Warschau (S. V) 
44.50 44.75-44.25. 4% proz. L. Z. Tow. Kred 
der Stadt Warschau 56, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 56.7557, Sproz. 
L. Z, Tow. Kred, der Stadt Warschau 1933 


53.75--54, 4% proz. Gold-L. Z. Serie L Pozn. 
Ziem. Kred. 40.2540, 4%proz. L. Z. Pozn 
Ziem. Kred. Serie K 4225, VI. 6proz. Konv.- 


«Anleihe der Stadt Warschau 1926 55,50, 5proz. 


L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz N 
bis 48.75. adt Lodz 1933 48.50 


Aktien. Tendenz: fester. Notiert wurden 
Bank Polski 97, Ostrowiec Serie B 25-—25.25. 
Devisen. Tendenz‘ uneinheitlich. 


Im, Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5 274-—-5.27%, Golddollar 9.04, Goldrubel 4.81 
bis 4.85, Silberrubel 1.37. Tscherwonez 2.40. 


Amtliche Devisenkurse 


18. 3118. 3. 117. 3. J17. 3 

Geld Brie Geld Briet 

7 87 7 „3860.18 361.57] 360.08 361.52 

96 — — — — 
Brüssel . „ 89. 89.68] 89.22 89.58 
Kopenhagen — — 1116.76] 117 34 
London 28.15] 26.29 26.15] 26.29 
New York (Kabel) 5.25, 5.28 / 5.25% 5.275% 
Paris „ 34.940 35.6080 34.540 35.08 
Prag 21.92 22.00) 21.91 21.99 

ianea FEUERT a — — — — 
Gee „ a ~ 1181.32 131.98 
Stockholm a s| - — 1134.82 185.48 

Danzig „ a — 
Zürich . „ 172.86 178.540 172.88] 178.56 

Montreal „ 2 E . — — — 


Tendenz: uneinheitlich. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.45, 


Danzig 99.50, Kopenhagen 117.05, 
5.26, Oslo 131.75, x 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Montreal 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig. 18. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen. notiert: New 
York 1 Dollar 5.2595---5 2605, London 1 Pfund 
Sterling 20 1520.25. Berlin 100 Reichsmark 
218.03 213.87, Warschau 100 Ztoty_ 99.80 bis 
100.20. Zürich 100 Franken 172.76 178.4 
Paris 100 Franken 34.93-35.07. Amsterdam I 
Gulden 359.98--361.42, Brüssel 100 Belga 89.27 


bis 89:63, Stockholm 100 Kronen 134.83—135.37, 
Korenhagen 106 Kronen 11671172. Oslo 
100 Kronen 131.39—131.91. Banknoten: 100 
Zloty 99.80— 100.20, 


Ar. 67 


Märkt 


Getreide. Posen, 19. März. Amtliche No- 
tierungen f, 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 
Richtpreise: 


Roggen 18.15—13.40 
Weizen «vo ven „ 19 50—19.75 
Brauzerste vo „4 15.50 
Mahlgerste 700—725 . » 17.00-15.25 
g 670—680 gÅ » a „ 14.75—15.00 
Hafer r 
Standardhafer . 14.25—14.50 
Roggen-Auszugsmehl (65%) . 18.25—18.70 
Weizenmem 46588) 228 50.000 
Roggenkleie „ „ „ 1075—1125 
Weizenkleie (xrobb „ „ „ « 12:00-12:50 
Weizenkleie (mittel) „ a 19.25—11.50 
Gerstenklele . a s » e o e 1025—1150 
Winterrars 38.00—389.00 
Leinsamen e e a a „ e o 38.00-41.00 
Seni RE ER en. u. 
Sommer wicke  » a e e e „ 23.00-25.00 
Peluschken „ RO RN 
Viktoriaerbsen « a a s e e e 2400— 8.0 
Polgererbsen e „ e e e „ „ 22.00-24.00 
Blaulupineð e e e e oo. 100-1050 
Gelblupinen „ „ e „ o „ „ 1209—1250 
Feradels „ „% „ % „ „„ „„ 22.00—24.00 
Blauer Mohn sae eoor 60.00—62.00 
Rotklee, roy 120.0018000 
Rotklee (95-—97%) „5 6 „ „„ 135.00—145.00 
Welssklene a e e e » _ 10.00—100.00 
Schwedenklee + „ a „ 16500—190.00 
Gelhklee. entschält ı » . 65.00-75.00 
Wundklee » oo epas 75.00-00.00 
Leinkuchen « „„ „ „ 1 -15—80 
Rapskuchen . s s eea se 14.75—15,00 
Sonnenblume a a o „ 1770—1825 
Sojaschrot. se „ * 21.00—22. 00 
Weizenstroh, lose e „ 2.2—2.45 
Weizenstroh. gepresst. . 2.02.95 
Roggenstroh. lose . e e „ 250-205 
Roggenstroh, gepresst. e  3-25—3.50 
Haferstroh. lose Eiern 275—300 
Haferstroh. gepresst: e o „ „ 320—350 
Gerstenstroh lose : «s e e s  220—2.45 
Gerstenstroh. gepresst. . 22.05 
Fe löse ex „ 6 „ „„ „ „„ ne 
eu, gepresst = s e e s „ 0 40 
Netzehen. lose 5.50 —7.00 
Netzehen, gepresst e e o e s 7.50—8.00 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2862.2 t, davon Roggen 948. 
Weizen 850, Gerste 142, Hafer 75 t. 


Getreide. Bromberg. 18. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 
13.75. Richtpreise: Roggen 13.70-13.90, Stau- 
dardweizen 19.59-19.75, Eirheitsgerste 15.25 
bis 15.50, Sammelgerste 14.7515, Braugersie 
1550-16, Haier 15.25--1575, Roggenkleie 
10.50 bis 11. Weizenkleie grob 1250 bis 13, 
Weizenklele fein und mitte! 11.75 bis 12.28 
Gerstenkleie 10.50--11 25, Winterraps 38—40, 
Winterrübsen 36—38. Senf 34—36 Leinsamen 
3941. Peluschken 23 bis 25, Felderbsen 21 
bis 23, Viktoriaerbsen 24—26. Folgererbsen 16 
bis 21, Blaulupinen 10 bis 10.50, Gelblupinen 
11—11.50. Serradella 20—22. Rotklee roh 105 
bis 115, Rotklee gereinigt 120-140, Schweden- 
klee 170—185, Wicken 25—26. Weissklee 75 
bis 100, Gelbklee enthülst 65—75. Kartoffel- 
flocken 15.50-16.50. Trockenschnitzel 8.50—9, 
blauer Mohn 59-62, Leinkuchen 18 bis 18.50, 


‚WRapskuchen 14.50 — 15, Sonnenblumenkuchen 18 


bis 19, Kokoskuchen 14.50-15.50. Sojaschrot 21 
bis 22. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 2570 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen; Roggen 711. Weizen 240, Braugerste 
170, Einheitsgerste 100, Sammelgerste 278 
Haier 90, Roggenmehl 94. Weizenmehl 40, 
Roggenkleie 110, Weizenkleie 85, Gerstenkleie 
25, Leinkuchen 30. Speisekartoffeln 270, Pilanz- 
Kartoffeln 90, Peluschken 15, Trockenschnitze} 
15. Wicken 52 t. 


Getreide. Warschau, 18. März. Amt- 
‚liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 g! 2121.50. 
Samwelweizen 742 g! 20.50 bis 21, Standard- 
Fg 1 200 gl 13.50 — 13.75, Standardroggen H 
687 gl 1313.50, Standardhafer I 497 gl 16 
bis 16.25, Standardhafer II 460 gl 15.215,75 
Bruugerste 1575—16, Felderbsen 18—19, Vik. 
torlaerbsen 30—32. Wicken 24—29. Peluschken 
2425. Serradella gereinigt 23—24, Blau- 
ſupinen 9.50 — 10, Gelblupinen 12.50 13.50, Rot- 
klee roh 115—130, Rotklee gereinigt 97%. 160 
bis 190, Weissklee roh 60-70, Weissklee ge- 
relnigt 97% 80—100. Winterraps 41—42. Win- 
terrübsen 40-41, Sommerraps und -rübsen 40 
bis 41, Leinsamen 90% 35—36, blauer Mohn 60 
bis 62, Welzenmehl 65% 29—30, Roggenaus- 
zugsmehl 30% 21—22, Schrotmehl 95% 16 
bis 16.50, Weizenkleie grob 12.50--13, Weizen- 
kleie fein und mittel 11.50--12. Roggenkleie 10 
bis 10.50. Speisekartoftein 4.50—3.50, Lein- 
kuchen 17.25-17.75, Rapskuchen 1515.50. 
Scjasehrot 45% 22--22:50. Gesamtumsatz: 
2295 t, davon Roggen 555 t. Stimmung: fest 


3 p 
Getreide. Danzig. 18. März, Amtlich 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
'130 Pid. 20.10, Weizen 128 Pid., weiss 20.30 
Roggen 120 Pfd. 14.35—14.50, Gerste feine 16.75 
bis 17, Gerste mittel, It. Muster 16.40 —. 16.00, 
Gerste 114/15 Pid. 16.20, Futtergerste 110/11 
Pfd. 16, Futtergerste 105/06 Pid. 15.80, Hafer 
14 7517.50, Viktoriaerbsen flau 22—27, grüne 
Erbsen 17--23, Peluschken 22-—24.50, Wicken 
22—25, Buchweizen 15.57—16.75. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 9. Roggen 42, 
Gerste 55, Hafer 9, Hülsenfrüchte 19, Kleie und 
Gelkuchen 10, Saaten 6. EHANA 
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' Maria Pitfubjfiege 25, 


> Poſener Tageblati < 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 


; i Romana 
Am 17. Februar entriß uns der unerbittliche Cod unſeren herzens- | sklego 1 
guten Bruder Georg, vier Tage jpäter: folgte ihm unſere innigſtgeliebte D Hofl. I. Tr. 
Mutter und in dieſer Nacht um 11 Uhr erlöſte der Tod nach kurzem, (früher Wienerſtraße 
lchweren Leiden unſern über alles geliebten, treuſorgenden Vater, unferen am Petriplatz 
guten Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel Trauringe 
Feinſte Ausführung von 


Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗ Reparaturen. 
Billigſte Breite. 


a ET 


Hans Rauhndt 


im Aker von 53 Jahren 


In troſtloſem Schmerz 


Arno und Chriſta Rauhudt 


und alle Verwandte. 


landw. 


Oborniki, Kifsewfo, Bremerhaven, 
Wreſchen, Breslau, Mogilno, 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 22. d. Nis., nachmittags 2 Uhr von 
der Evangeliſchen Kirche ans ſtatt. : 


den 18. Mär; 1936. 


berfügen, 


Sp.z 
o. o 


— 


Centralny Dor ff 
Iny Dom Tape | mm 


ul. Br. Pierackiego 19 (fr. Gwarna) 


Tapeten — Linoleum-Teppiche 
Wachstuche — Kokosläufer 
zu äusserst kalkulierten Preisen, 


Tascnen-Aotrer 
kaufen Sie billig 
aur bei 


K. Zeidler, Poznań, | 


ulica Nowa i. 


Art,- Werke, 
Dissert 


EEE EREA TO SESER SETZE 
Ane ELLE 


Das tönende Buch von Frühling und Herbst des 
deutschen Waldes von Dr. Lutz Heck, Direktor 
des Berliner Zoologischen Gartens, 


Reu!!! Nen 11 


Spar-Borfeuerungs: 
Vejen 


1 A i 
„ Biei 
Tel. 2.28. 


Tel. 6105, 6275. 


PKO 207 915. 


5 
5 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 


Aberſchriſtowort (fett) „nn nn.nuu 20 Grofdyen 
jedes weitere Wert 10 
Stellengeſuche pro Wort- 3 „ 
Offertengebühe für Hiffrierte Anzeigen 30 „ 


%% 


N en waggonweiſe Dauermieter 


bo 
< Yerkäufe 


als Provifionsvertreter geſucht. 


Hohes und ſicheres Einkommen wird zugeſichert. Es 
wollen ſich nur ſolche Herren melden, welche: 1. bei 
Züchtern und Mäſtern gut eingeführt, bezw. auf dem 
Lande wirklich bekannt find, 2 auch die polniſche 

Sprache beherr chen, 3. über ein Auto oder weotorrad 
| Angeb mit Lebenslauf u Lichtbild u. B. 8 
an Anzeigenbüro H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und 
Werbedrucksachen jeder 


T 


CONCORDIA 


„GNOM“, die an jed : er 
Vorrat ia der Bee der | zł 16,30 12 0 fen an 5 eee 8 8 * Tel. 84.71. 
bringen ſind, empfie —— —— r 
Kosmos = Buchhandiung N Woidemar Günter Al. Marsz. Pilsudskiego 25 = EEE TEE —.—... ——— 
Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. N Tel. 6105 — 6275 = Settesbienftorbnung für die fath. Deriigen 


In INN 


I der Eiſenbranche, 24 J., 


* 
Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneiter 


vermitteln Ifen klares und | 
ansftrengungsloses Sehen 


Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohitat u. iassen 
gut passende Brille 


— Exakte Ausführung aller ärstlichen Gläserver- 


Genaueste 1 ung una gewissenhafls fach- 
männısche Brillenanpassung. 


anfertigen, 
ordnungen. 


H. Foerster Diplomoptiker 
rn us. Sr. Ratajczaka 35, 


Für den Verkauf eines Standard⸗Zuſa 


— — ˙ a 
Schweine u. Kälber werden bon Danziger DANIE Ai | Bilanzſicherer, erfahrener s 


älterer Buchhalter, 


polniſch und deutſch perfekt beherrſchend für 
Erpurtgeihäit bei freier Station ab 1, April 
eiuht. Gehaitsanivrühe und Yeugnidabe 
chriften zu richten unter Nr. 1140 an bie 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Beamte 


Junger, erfahrener, lebiger ; 


Rehnungsführer 


ſucht Stellung auf größerem Gute. Genoſſenſchaft und 
größerer Mühlenbeirieb nicht ausgeſchloſſen. Vo n 
in Wort und Schriſt, ſowie btich. Stenographie mächtig 
Offerten u. 1134 an die Geſchäfts elle dieſer 8 
— 


Carl Nasarek, Ostrów 


Spezialgeschäft für Brunnenbau, 
Tiefbohrungen Wasserversorgungen 


Gegründet 1898 Gegründet 1898 


führt Neuaniagen u. Reparaturen ans, 
liefert Pumpen für jeden Zweck, 


ed 


Broschür®n, 
ationen 


3 7 


um. 


Möbel 


von den einfachsten vis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski, 


ONA AA 


vom M. bis 28. 1 1038. 2 

Sonnabend. 5 Uhr: Belhigelegenhelt. eg 3 7. be: 

Beichtgelegenbeit; 9 Uhr: Predigt und Amt; 3 Uhr: Rep 

eg re g Segen. — . 4 7% um: Li oe 
or, Sonnta egiun ber öfterlichen Zeit le geuhelt 

Hl, Okterbeihte Br und nach der Jei che 


I 


= 


UN] 


ii 


Cine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebrieſe werden Ädernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſchelnes ausgefoigt. 


Ein vom Militär ent⸗ Im Zentrum Poſens p 
laſſener wird für kleinen Kino 
Kaufmann Haushalt von altem N 


Ehepaar zum 1. April 
älteres, anſtändiges und 
ehrliches 
aus mädchen 

geſucht. Erforderlich: 
Koch⸗ und etwas Näh⸗ 
kenntniſſe. Lohn: 20 zt 
und gute, reichliche Ver⸗ 
pflegung. 


Kino „Sfinks" 
27 Grudnia 29 


„Simmel auf Erden“ 
in deutscher Sprache 


4 Verschiedenes D 


mit guten Zeugniſſen, 
beider Landessprachen in 
Wort u. Schrift mächtig, 
ſucht ſobald als möglich 
Stellung. Offerten bitte 
zu richten unter „A. R. 
an Conſum Września. 


27jähriger Ob Wee 7 R PVerſchenken Sie keinen 
erkontrolleur i. R 
Schmiedegeſell ul. Rzeczypoſpolitej 3, alten Hut! Bringen Sie 


mit Hufbeſchlagprüfung 
ſucht mögl. bald Stellung 
auf einem Gut. Falls 
notwendig wird eigenes 
Handwerkzeug geſtellt 


Wohnung 13. ihn zu mir und wir wer 
den beraten, was daraus 
Strobgeſſecht wis der 
Stroh gefle d 

ganzen Hut ändern. 


Ausländer ſuchen nach 
Warſchau ſauber., beffer., 
evgl. 


Poznań, 


— — TODS 
1 Staubſauger 
110 Volt. 

1 Höhenſonne 
110 Volt, 
wenig gebraucht, ſehr gut 
erhalten, hat abzugeben 


N. Weigt, 
Leſzno, ul. Wolnosci 5. 


Dämpter 
Kessel 
Dampfanlagen 
Quotschen 
und Rüben- 
Schneider 
Stärkewaagen 
Sortier- 
Zylinder 
E bıllıgst 
Voldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznan 


AK 
AA 
R 
I 
0 
F 
13 

L 


und Auveris für 
Eteppbeden, fertige 
Oberbetten, Kiffen, 
Oberkiſſen. Bezüge 


J. Schubert 
Poznań 
jepi nur 


Stary Rynek 15 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke : 
„Pod Lwem“ 
Um Irrtümer zu ver |. 
meiden, bitte ich meine 
Kundſchaft 3 
meine Adreſſe 
Stary Rynek 76 


zu achten. 


auf 


Spezialität: 
Brautausſteuern, 
fertig au Beſtellung 
und vom Meter. 


decken. Gardinen, 

Tiſchmü ſche empfiehlt 

zu Fabrikpretſen in 
grober Aus wahl 


ſriſches K Pachtungen ò findet gute Penſion 
eee Roggen und Haſer⸗ N 2 Gaſtorowſtich 5, WW. 7 
tei im Bel. Zegediet | Drahtpreß ⸗Siroh Pachtgut Von 3—7 Uhr 
eg eee ge S 400 Weg. Düßenboben, | „ 4 
m ollem Inventar, 

„Wagenſett, Saatgerſle „Jlaria“ Vorräten auf 12 J. pro K Tiermar D 
gelbes und ſchwarzes, Saai⸗Siegeshaſer Morgen 125 Pf. Roggen, N — A 
Stauſſerſett, Majgtnośé Sto raczew 5 2 ſchöne, raffeechte 
Augell v. Mhn, Tel Kist 8. Neue i te |... ShotdjsTereier, 

girri aie 3 ſowie Reparaturen dilligſt ji 935 er = ehe H ee alt, 
owa zu ver r 

Getriebejett, Bettwäjde S. Lange, Poznan, Kramarſta 15. S. dan Wii gern 
niemenwachs —— Wolnica 7. Tel. 1689 Gorzyn. p: Miebandhöb. 
3 5 . — N N — — a O S O S a a 

9 ee ; Su kaufen geſucht direkt vom Beſitzer 

Land wirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 8 IE nar E III 5p) er e 
Spolde odp. 3 ogr. 7 A ww 

Ueberilag-Laten 


für leichten Jug. und Mutſchwagen, volljährig, ca. 1,66 


Stockmaß. Angebote mit genauer 


Angabe des Alters, 


reiſes etc. unt. Nr. 1144 an die Geſchſt. d. Stg. erb. 


7 Nl N 
brundstiueke 4 Stellengesuche | > 


/ ap N 
4 Kautpesuche | > 


Kaufe ſchweres, jehr 
gut erhaltenes 
Motorrad 
Angebot mit äußerſtem 
Preis bei Barzahlung 
unter 1145 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Haufe gebrauchten 
Teewagen 


und te ng Off. 
unter 1116 a. d. Geſchſt. 


dieſer Zeitung. 
oder 1. 


Z PRA A 
9 Unterriehi D 


Junge, gebild. Polin 
ſucht Bekanntſchaft déut- 
ſcher Dame zwecks deutſch 
olniſcher r 

Konverſation. 
Oſſert. unt. 1189 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Verkaufe eine 90 Mra. 
ohe 


gr 
Landwietſchaft 
ranciſzek Malkowfki 

Rgielſko, p. Wagrowiec. 


7 | SIR 
Vermietungen 2 


Zimmer 
fonnig, im elegant. Haus, 
m. guter . 
zung, Licht und Bäder, 
für 80 zt monatl. fofort 
April zu ver⸗ 
mieten. 
ul. Chetmonſkiego 21, 

Mohn. 7. Schultz. 


P4 ne W 
4 Möbl. Zimmer | 2 


Möblierte Zimmer 
in Solacz, ſchöne, ge⸗ 
funde Lage. 

ul. Mazowiecka 38 


Jung $ 
i . rana Mädchen. 21 J 


Beſchaſtigung 


für die Nachmittagsſtun⸗ 
den. Am liebſten zu Kin⸗ 
ern. Off. unt. 1098 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 


—— 

„Ehrliches, zuverläſſiges 

älteres Mädchen ſucht 
Stellun 


vom 1. Dini e 
loſem Haushalt. Auch 
nach außerhalb erwünſcht 
Offert. mit 2 75 des 
Gen unt. 1137 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 
— — EEE. 
In allen Hausarbeiten 
vertrautes 
Mädchen 
ſucht Stellung. Bin 22 J. 
alt, ehrlich, anſtändig und 
willig. Off. unter 1142 


Gefl. Angebote erbeten 


an Welage, Leino, 
Livowa 14. 


Deutſcher erfahrener 
Breunereiverwalter 
mit Brennerlaubnis, 
Mitte 40er, verh., qe- 
ſtützt auf gute Zeugniſſe 
u. Empfehlungen mi 
ſämtl. Nebenbetrieben 
vertraut, ſucht ab 1. Juli 
anderweitig Stellung. 
Offert. unt. 1143 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


A WY 


Von ſofort ſtellt ein früher = und Harien, i 
geſucht. Ausführ! f ' 
2 Lehrlinge Offert mit Gehaltsan⸗ Poznan. 
Söhne achtbarer Eltern, sprüchen an l ul. Bobgörna Ne 18 
geſund und kräftig. Julina Schumann Wohnung 10. Front. 
Bäckermeiſter tto n. Notecis 
Toepper erbeten. 
Poznan, Motra 1. 7 N 
c] imm Y| 
Ehrliches, fleißiges. N 2 
geſundes Beſitze in Deutſchland 
Mädchen ein „ 
vom Lande od. + roving ap in best . 
deutſch u. etwas polnisch, von ca. Reiche mark 20000 l bill ae 
mit Kochkenntniſſen für] Lrbitte Verkaufsvor⸗ 8 
Stadthaushalt v. 1. April chläge für Vefir in Polen MIX 


geſucht Off. unter 1138 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. La. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Mädchen 
bevorzugt Landwirts 
tochter, als Allein-⸗ 
die nen de. Koch- und 
Nähkenntniſſe erforder» 
lich. Angebote mit Licht⸗ 
bild und Loh nanſprüche 
unter „Zuverläſſig 1147“ 
d. d. Neſchſt. d. Zeifung. 


— — — — — 
Luüchtigen, enedgiſchen 
jungen 


ogt 
ſucht zum 1 April 
Dom. Drzerzktowo 
v. Oſieczna, pom. Leſzno. 
—»—— SED 


„ „Pflegerin 
für ältere, nervenkranke 
Dame zum 1. April evt! 


Iffert. unter 1133 an di 


Geſchſt. dieſer Zeitung. i 


eeoa mn mea a 


Preis aller billigſt! 
„INES“ 


Damenhüte 
a u 


Londyfiska 
Mafztalarfta 


empfiehlt ihren Gäften 
einen a ne ene 
rmäßigte 


Abend. 
Preife 


4 


Bekannte: 
Wahrſagerin Adarelli fogt 
die Zukunft aus Bifferr 


